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ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden krando erbeten. 
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Amtlicher Theil. 


Der ifraelitifche Gemeinde: und Spilals⸗Verwal⸗ 
tungs⸗Vorſtand in der Kreisſtadt Tarnöôw hat ſich be⸗ 
reit erklärt, Ein auch zwei Zimmer im iſraelitiſchen 
Spitale zur Aufnahme verwundeter kaiſerlich königli⸗ 
a0 Soldaten ohne Unterſchied der Religion abzutre⸗ 
— und zugleich die unentgeltliche ärztliche Behand⸗ 
f 9 und ſonſtige Verpflegung dieſer Verwundeten auf 
ich zu nehmen. f 

. Diefe Kundgebung patriotiſcher Opferwilligkelt wird 
mit dem Ausdrucke des Dankes zur e Kennt⸗ 
niß gebracht. 


Krakau, am 14. Juli 1889. 


der Präliminarien hat noch ganze Berge von Schwie⸗ 
rigkeiten zu löſen. Eine italieniſche Conföderation fol 
gebildet werden, ein italieniſcher Bund, in welchem 
Oeſterreich, Sardinien, Neapel u. ſ. w. neben einan⸗ 
der Sitz und Stimme haben und an deſſen Spitze der 
Papſt ſtehen ſoll. a \ 

Die Ueberraſchung, welche der Abſchluß des Fries 
dens von Villafranca in London und Berlin her⸗ 
vorgerufen, iſt eine vollſtändige. Man baute auf die 
wiederholten feſten Zuſagen der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung, die unlängſt noch durch den Grafen Walewski 
Deutſchland die Juſicherung ertheilte, daß dasſelbe ſei⸗ 
nen gebührenden Antheil an der definitiven Ordnung 
der italieniſchen Frage erhalten ſolle; Preußen und 
England hatten wiederholt Act von dieſen Erklärun⸗ 
gen genommen, und als Großmächte ſtets ihr Recht, 
bei dem Abſchluß des Friedens mitzuwirken, gewahrt. 
Lord John Ruſſell hatte ſogar auf die in dieſer Be⸗ 
ziehung von Frankreich gegebenen Zuſagen ſich beru⸗ 
fen, als er in der Note, die zu ſo lebhaften Erörterun⸗ 
gen im Unterhauſe führte, Preußen die Neutralität 
anempfabl. Endlich war Alles ſchon zu einem Vor⸗ 
congreß bereit, der in Berlin ſtattfinden ſollte, und 
aus welchem, nach den bis jetzt bekannten Intentionen 
der drei neutralen Cabinete zu urtheilen, voraus ſicht⸗ 
lich eine Liga gegen Oeſterreich hervorgegangen wäre. 
Es gränzt an das Komiſche, daß preußiſche Blät⸗ 
ter jetzt beginnen, Oeſterreich eines ſchreienden Un: 
dankes gegen Preußen zu beſchuldigen. So 
ſchreibt die „Schleſ. Ztg.“: „Preußen hat das in den 
Krieg verwickelte Oeſterreich nicht im Unklaren gelaſ⸗ 
ſen über das, was es von ihm zu verlangen und zu 
erwarten hat, und nach den ernſt überlegten und ge⸗ 
diegen vorbereiteten Mitteln, welche unſer Prinz⸗Re⸗ 
gent für diefe Unterſtützung zur Anwendung gebracht, 
onnte ſich das öſterreichiſche Cabinet mit der größten 
Sicherheit der Erwartung hingeben, daß Preußen das 
halten werde, was es aus Ueberzeugung und im wohl⸗ 
verſtandenen Intereſſe Deutſchlands zu thun verheißen 
hat. (Was?) Einen Frieden, wie ihn Oeſterreich mit 
Frankreich abgeſchloſſen hat, würde es auch noch er- 
reicht haben, hätte es die Mediation Preußens abge⸗ 
wartet, freilich mit dem gewaltigen Unterſchiede, daß 
dieſer Frieden dann auch für die Zukunft Garantien 
geboten hätte, die er jetzt ſchwerlich mit ſich führen 
wird.“ 

Welch ein Frieden von der engliſch⸗preußiſchen 
Vermittlung zu erwarten war, dürfte aus der Sprache 
hervorgehen, welche die engliſchen Blätter führen. 
England, ſchreibt der „Cconomiſt,“ betrachtet die öſter⸗ 
reichiſche Herrſchaft in Italien als ſo unhaltbar, als 
ſo frevelhaft und drückend in ihrer Geſchichte und als 
eine fo fortwährende Störung des europäiſchen Frie⸗ 
dens, daß es Preußen erklärt hat, wenn es in dem 
italieniſchen Streite intervenire, fo thue es das auf 
ſeine eigene Gefahr und England werde eine ſolche 
Intervention von Herzen und offen miß billigen. An⸗ 
genommen, daß ein Friede wirklich in Ausſicht ſteht 
und discutirt wird, ſo möchten wir der engliſchen 
Nation zwei Dinge aufs ernſtlichſte und eindringlichſte 
ans Herz legen. Erſtens unter keinem Vorwande und 


dem Hauptmanne, Auguſt Sonntag, des Genieſtabes, wel⸗ 
cher in Ferrara beſondere Umſicht und Energie bethaͤtigt hat, 
finde Ich die belobende Anerkennung auszuſprechen. 

Verona, am 7. Juli 1839. 


Franz Joſeph m. p. 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 15. Juli. 


Oeſterreich, ſchreibt die „Oſtd, Poſt,“ iſt, wie den 
Umriſſen des Friedensvertrages zu entnehmen, nach 
wie vor eine italieniſche Macht geblieben. Das 
formidable Feſtungsviereck, das doch keine bloße „Phraſe“ 
war, da die Franzoſen vor ſeinem Eingang nicht blos 
Halt gemacht, ſondern auch zum Friedensſchluß ſich be⸗ 
wogen fanden, dieſe großartigen Vertheldigungsanſtal⸗ 
ten, das Pivot der militäriſchen Herrſchaft in ganz 
Ober⸗Italien, verbleibt in Oeſterreichs Händen, obgleich 
die Feſtungen Mantua und Peschiera bisher zum Ge⸗ 
biete der Lombardei gehörten. Es iſt ein ſchönes, rei⸗ 
ſches, gebildetes Land, das Oeſterreich abgetreten hat; 
aber die Schlüſſel dazu hat es nicht aus eliefert. Wir 
wollen damit wahrlich nicht andeuten, ah morgen bie 
Oeſterreicher aus den Feſtungen hervorbrechen werden, 
um die Lombardei wieder zu erobern, wir wollen blos 
die politiſch⸗militäriſche Stellung bezeichnen, welche 
Oeſterreich in der Zukunft behält. Tempora mutan- 
tur. Wir müſſen hier einen ſchönen und loyalen Zug 
der Friedenspräliminarien hervorheben. Oeſterreich hat 
eine Perle feiner Krone geopfert, aber das Gebiet ſei— 
ner Bundesgenoſſen hat es hoch gehalten; der Kaiſer 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem FM. und Kom⸗ 
mandanten "eh II. Armeeforps, Eduard Fürften zu Liechten⸗ 
ſte in, für beſondere Auszeichnung in dem Gefechte von Magenta 
den Orden ber eiſernen Krone dritter Klaſſe allergnädigſt zu ver⸗ 
leihen geruht. 


veränderungen in der kaif. königl. Armee. 
Ernennungen und Beförderungen: 

Der Oberſt, Franz Conte Corti, des Genieſtabes, zum Ge⸗ 
neral⸗Major und Feſtungs⸗Kommandanten zu Palmanuova; 

der Oberſt, Guſtav Freiherr v. Rummerskirch, Komman⸗ 
dant des Infanterie-Regiments Erzherzog Stephan Nr. 58, zum 
General⸗Major und Brigadier; 

im Infanterie-Regimente Kronprinz von Sachſen Nr. IL: der 
Major, Ludwig Dagnen, zum Oberſtlieutenant, und der Haupt: 
mann erfter Klaſſe, Herm. Thour v. Bernburg, zum Major; 

im Infanterie⸗Regimente Großherzog von Heſſen Nr. 14: der 
Oberſtlieutenant, Adolph Freiherr Schütte v. Warensberg, 
zum Oberſten und Regiments⸗ Kommandanten und der Haupt⸗ 
mann erſter Klaſſe, Alexander Joſa, zum Major; 

im Infanterie⸗Regimente Kronprinz Erzherzog Rudolph Rr. 
19: der Major, Karl Rzezniczek, zum Grenadier⸗Bataillons⸗ 
Kommandanten, dann die Hauptleute erſter Klaſſe, Franz Zol⸗ 
lern und Karl Edler v. Rath, zu Majors; 

im Infanterie-Regimente Dom Miguel Nr. 30: die Haupt⸗ 
leute erſler Klaſſe, Alexander Kocziezka Edler v. Freibergs⸗ 
wall und Joſeph Krautwald, zu Majors; 

im Otocaner Grenz⸗Infanterie-Regimente Nr. 2: der Haupt⸗ 
mann erſter Klaſſe, Natalis Bach, des Oguliner Grenz-Infan⸗ 
terie-Regiments Nr. 3, zum Major; 

Unterlieutenant, Johann Kas kü, desiänfähterie im Gradiscaner Grenz⸗ Infanterie » Regimente Nr. 8: der 
9 ls Breiberr — Ar er Oberſtlleutenant, Friedrich Franz, zum zweiten Oberſten; 
jei@nung bei Gaftenedolo: ire, W N ah im 2. Danal-Grenyr Infanterie Megimente Nr. 11: der Ma⸗ 
hen Malor, 3 Ritter v. Appel 1 Ubla⸗] ler, Karl Degoriicia v. Freyenwald, des Otocaner Grenz⸗ 
N | daz 8 Johann Ritter v. Appel, des vakanten Ihla: Infanterie- Regiments Nr. 2, zum Oberſtlieutenant, und der 
for Regiments Nr. 12, wegen Tapferkeit und Umſicht als Streif. Hauptmann erſter Klaſſe, Adam Mirilovié, zum Major. 
orps⸗Kommandant, allen Vorgenannten mit Nachſicht der Taxen. In der Zäger-Truppe: fi 
Das Militär⸗Verdienſtkreuz verleihe Ich: 5 Der ben erſter Klaſſe, Edmund v. Stauduar, des 
reinen! rer Schmidt, des Infanterie Regiments —— alor und Kommandanten des 7. Feld⸗ Jäger- Bar 
v. Zobel Nr. 61; der Ha 
ik Me dauptleuten: Ferdinand Grafen Pen burg des Jufan⸗ Maſor e LEN Je 
N L Megtmente Freiherr von Kellner Nr. 41, und Joſeph Ritter der Mafor, Karl v. Ballatini Keen ren dia 18 Feld⸗ 
den erer des General⸗Quartiermeiſterſtabes; Jäger- Bataillons in leicher Gi enſchaft — Feld⸗ Jäger 
Bete e Anton Schwarz, des 19. Feld⸗Jäger⸗] Bataillon üͤberſetzt; a 
Graf Haller Nr. 1 e N en A dem Sr. f. f. Apoſtoliſchen Majeſtät Allerhöchſten Namen 
7 * 1 > „ e 0 5 i 7 i i 0 . 
an ferne "Detailtong, weiche ic bei Caſtenedolo ausge: | Karl See 1 em Maler 1: der Rittmeister erſter Klaſse 
den Nittmeiſtern: Karl Freiherr v Stri im Huſaren⸗Megiment Prin Alerander zu Württemberg Nr 
ten Uhlanen-Regiments Nr. 12, und Joſerg n gry, des vakan⸗ 11: der Mitimei — Kl 4 t h 8 2 \ 
1 e Sue snd arne N A, eng ain vun e renten Aire wein Hen darz, 
ns erlieutenant, Eduard Zylowicz, des Feld⸗Artilleri onnier- und Flotillenkorps: der Oberſtlieutenant, Karl 
Regiments Freiherr von Stwrtnik Nr. 5, für ihre Verdient Maperhofer v. Grünbühl, zum Oberſten; 

Weit Bei Rivoltella und Caſtelgoffredo; endlich Be * Militär⸗Ingenicur⸗Geographen⸗Korps: der Major, Eduard 
. N17 Unterlieutenant, Alois v. Khiebach, des 3. Feld⸗Jäger⸗ Klaſſe, aun, zum Oberſtlieutenant, und der Hauptmann erſter 
arten, für Auszeichnung bei Montebello. 5 2 85 Grünner, zum Major. 11 N 

Das goldene Berdienſtkteuz mit der Krone verleihe Sch! potb a SHE W cee 5 5 5 
Badem, Regimentsarpte, Dr. Peter Proſek, des 3. Feld⸗Jäger⸗ Armee rückübernommen. 
Bataillons, 12 deſſen entſchloſſenes und umſichtiges Wirken bei Menſiönirb ögehe 


Montebello, un 
‘ via 1 General, Major, Karl Veranneman Ritter von War 


Armer-Befehl Mr. 40. 


Auf die Mir nachträglich vorgelegten Berichte über die in 
den Gefechten bei Caſtenedolo und Montebello ſich beſonders 
usgezeichneten verleihe Ich: 
Ea Ritterkreuz Meines Leopold Ordens: 
Dem Weneral⸗Major, Heinrich v, Rupprecht, für jeine ta⸗ 
deren Leiſtungen bei De Enge Sage 
Meinen Orden der eifernen Krone dritter Klaſſe: 
Majors: Stanislaus Freiherrn von Bourguignon, 
deg Pe und Dito Grafen Wels 
ſershelmb, des Infanterie-Megiments Erzh. Rainer Nr. 59; 
dem Rittmeifter, Karl Grafen Hardenberg, des Huſaren⸗ 
Rginsents Graf Haller Mr. 12; 


hätte, Toscana und Modena werden ihren Fürſten 
wiedergegeben, welche eine erkünſtelte Revolution ver⸗ 
trieben. Bezüglich Parma's trat dieſe Pflicht nicht 
unmittelbar ein; bezüglich dieſes Herzogthums dürfte 
die Initiative dem Kaifer Napoleon überlaffen fein, 
der, wie zu erwarten, das kleine Land feinem recht- 
mäßigen Herrn wieder zurückſtellen wird. Die Lom⸗ 
bardei, fährt die „Oſtd. Poſt“ fort, ward von ihrem 
bisherigen legitimen Herrſcher an den Kaiſer Napoleon 
abgetreten, der fie ſeinerſeits dem Könige von Sardi- 
nien überläßt. Dieſe Form der Abtretung kann ihren 
Urſprung in einem Gefühl der Delicateſſe haben. Die 
Forderung einer directen Ubtretung der Lombardei an 
Victor Emanuel hätte den Frieden wahrſcheinlich zum 
Scheitern gebracht. Die Plemonteſen find, wie alle 
Berichte — mit Ausnahme ihrer eigenen — bezeugen, 
in der Schlacht von Solferino den Truppen Benedeks 
unterlegen und geflohen. Sie haben die Lombardei 
ſicherlich nicht erobert und die Folge wird es zeigen, 
ob fie es find, welche das Land als Herren ſich ges 
wünſcht hat. Der Ausweg, der gewählt wurde, iſt 
allerdings nur ein formeller, der an der „Thatſache 
nichts ändert, nichts deſto weniger ſind möglicher Weiſe 
auch politiſche Conſequenzen damit verbunden. Es ift 
vielfach davon die Rede, daß Savoyen das Gegen⸗Aequi⸗ 
valent fei, welches der Kaiſer Napoleon für die Abtretung 
der Lombardie erhalten ſoll. Wir wollen dieſe That⸗ 
ſache nicht verbürgen; aber ſie wird vielfach geglaubt 
und es wird ſich bald zeigen, wie es ſich damit ver⸗ 
hält. Alle dieſe Verhältniſſe find klar, Pofitiv, und 
wenn die Durchführung der Präliminarien auf ſie allein 


das goldene Verdienſtkreuz: 


dem Ober⸗Wundarzte Al iczka, des vakanten der Ob 
Uhlanen-Megiments 9 a 12 e en 5 bel Mivoltella Palmanuopa Joſeph Bukowsky, Feſtungs⸗Kommandant in 


und Gaflelgoffrepe; . 
ih Feder, Baie Eduard Eckert, ee des v. — te Platz⸗Oberſt zu Mailand, Theodor Freiherr 10 fai d eee u l 

} 5 alaillons, welcher ſich bei Caſtenedolo hervor⸗ er Maſor, Zulcarolli, des terier Regiments] ſich zu beſchränken hätte, fo würde Ö ald uns 
. 1 rsbergog an e eee terzeichnet und ratifizirt fein. Aber die Ausführung 


R DEREN bleiben, indem der Ballon an langen Seilen im Uebermaß fröhnt, von den Verſicherungsbeamten war ein Rauch⸗Ballon — der Montgolfier'ſche Plan 
Feuilleton 9 einen ſapurde bis er allmählich fank,” Man hätte mit günstigen Augen betrachtet würde. „Man hat ange⸗ — und der Erfolg ſpornte Herrn Charles, den Erfin- 
x g Claſſe dire. dieſer Edelmann gehöre zu der großen führt,“ ſagt die Encyelopaedia er pr mit eini- der der Waſſerſtoffgas⸗Methode, zu neuen Experimen⸗ 

1 bis fie (hen, die nicht eher ins Waſſer gehen als gem Humor, „daß, als der Ballon ſeſch digeſiegen ten an. N 
5 1 zmmen könen; dieß war indeß nicht der war daß die Gegenſtände auf Erden nicht mehr In einem fo aufgeblaſenen Flortuch-Ballon ſtiegen 
* Fall. Rozier und der Marquis d'Arlandes, ein In- unterſcheiden ließen, dem Marquis d'Arlandes der Ge- daher die Herren Charles und Robert am 1. Dec. aus 
us der Geſchichte der Luftballon⸗ fanteriemajor, waren die erſten, welche je die Vorſe⸗ danke kam, feine Neugier und fein Ehrgeiz ſeien hin-] den Tuilerien auf, und ſchwangen ſich — um in der 
Fahrten. Bu 15 ſich in ungefeſſelten Ballon verſuchten. „Sie länglich befriedigt.“ Der Gelehrte hingegen konnte] Sprache eines leidenſchaftlich begeifterten Zuſchauels zu 
— erhoben ſich in dieſem zu einer Höhe von 3000 Fuß, nie hoch genug kommen, und zündete fortwäh⸗ reden — „wie Halbgötter zur Wohnung der Unſterb⸗ 
Obglei 9 (Aus Chambers' Journal). und flogen in einer unregelmäßig kreisförmigen Bahn rend mehr Stroh an. Als man endlich einiges Kra⸗ lichen auf, um den Lohn für ihren geiſtigen Fortſchritt 
in Abrede z 8 Gebrüder Montgolſier, wie ſich nicht über die ganze Ausdehnung von Paris dahin,“ dieſchen an der Spitze des Ballons hörte, und bemerkte zu empfangen.“ Die Halbgötter kamen zu Nesle, une 
fo haben fie — läßt, die Väter der Luftſchiffer find, für äußere Eindrücke fo empfaͤnglichen Bewohner die daß einige Oeffnungen in den Seiten brannten, ge-|gefähr fünfundzwanzig Meilen von Paris, vollkommen 
Stadt mit dem Gedanken erfüllend, die franzöſi- rieth der Major (worüber er wohl nicht ſehr zu tadeln wohlbehalten wieder herab. Obgleich der Ballon ziem- 


ie waren zwar wine meine Verwunderung gewonnen; ſer £ \ rieth : h 
5 ſchenkten ibrer ſenſchaftlich gebildete Männer, allein ſche Nation habe nun den Himmelraum erobert, und iſt) in großen Schrecken, und zwang feinen Gefährten, lich ſchlaff geworden, behielt er doch noch eine große 
d Flugkraft, als das Ausſteigen der Reiſenden ihn leich⸗ 


dem Schuß findung nicht ſo viel Glauben, ſei nahe daran die Beherrſcherin der Lüfte zu werden, die Dinge mit etwas weniger wiſſenſchaftlichem Blicke b 
A anvertten, derben re 6 95 perſönliche 15 ſie ſo viele Jahrhunderte hindurch die der Erde zu betrachten. Wir können uns denken, daß der Mar⸗ ker gemacht hatte und wiewohl die Sonne unterge⸗ 
nen Hahn und eine" Sie fandten dafür ein Schaf, geweſen. „Ein ſeltſamer Umſtand trug ſich während quis mit dem armen Panurg ausrief: „D zwei⸗ und gangen war und die Nacht hereinzubrechen bega an, fo 
in die Luft Ente in einem ihrer Ballone] der Fahrt der ſchwimmenden Maſſe zu: fie entzog den] dreimal glücklich diejenigen, welche Kohl pflanzen; ſie entſchloß ſich Herr Charles doch noch zu einem zwei⸗ 
gebroch 1 lügel herunt der arme Hahn kam mit Blicken der auf den Thürmen von Notre-Dame auf⸗ haben ſtets einen Fuß auf dem Boden, und den an⸗ ten Flug ohne feinen Gefährten. Sein Muth wurde 
enem Flug er belohnt. Nachdem er in zehn Minuten 2 Meilen hoch 


ßen bin Folge der zu gro⸗geſtellten Zuſchauer den Sonnenkörper, und ver⸗ deren nicht weit davon .... O wenn ich nur wohl⸗ n 
fiers. bünnung a Adee Di Montgol⸗ ſchaffte ihnen ſo einige Secunden lang das Schauſpiel behalten auf trockenem Lande wäre, und mir Jemand hinaufgeſchoſſen, kam die Sonne wieder in voller Scheibe 
Hr. Pilatre ozier w einer totalen Sonnenfinſterniß.“ Ich bin des Glau- von hinten einen Fußtritt gäbe!“ Und wir theilen zum Vorſchein, während ſich unter ihm die Dünſte 


der ſi ar der erſte Sterbliche, N 5 
ſch im Jahre 1783, einem ur i . bens, daß ſich der arme Herr Rozier nie von dem vollkommen die Gefühle feiner Herzenserleichterung als 


45 Fuß wet 75 Fuß hohe die R i a i este. Die bei 

vertraue; agen fin Ehrgei ging migeufballen. a ee, e To ER Ba ne ee a ara 19 5 
er ſeinen Flug, auf irgendwelche Weise ſo De: 000 bis er berabfie — ein Ereigniß daß ſich, damals noch flogen, und waren 25 Minuten, von denen ihnen einige 
ſo hoch als der Mond“ ausdehnte. Er zog eg, ver nn früber oder ſpäter erwarten ließ. Selbſt heute noch ift wohl ſehr lang geworden find, in der Luft geweſen. 
300 Fuß zu ſteigen, und in dieſer undeträchtljchen leine Luftfahrt keine Erluſtigung, die, wenn man ihr] Die Maſchine, in welcher dieſe Fahrt gemacht wurde, 


ſammelten und die Erde feinem Anblick entzog. Bald 
trat der Mond über den Horizont herauf, und ſeine 
Strahlen ergoſſen ſich über die angeſammelten Dunſt⸗ 
maſſen. Die ganze Scene und Lage trug den Stem⸗ 
pel einer ſo feierlichen Großartigkeit, daß dieſer kühne 
Sterbliche, der allein ſich in den Lüften befand und 


Hoffnungen bereitete, ohne mit irgend Jemandem eine 
Verpflichtung einzugehen, fünf Wochen lang die er⸗ 
drückende Laſt ſeiner Armee und ſeiner Landwehr wird 
ertragen können. Wenn die ö ſterreichiſche Regierung 
ein Recht zu haben glaubt, ſich über Preußen zu bes 
klagen, ſo iſt der Abſchluß eines für Preußen ſo un⸗ 
bequemen und läſtigen Waffenſtillſtandes vielleicht kein 
ſchlechtes Mittel, dies Preußen fühlen zu laſſen.“ 

Der Palmerſton'ſche „Obſerver“ nimmt den 1848er 
Plan ſeines Patrons mit zeitgemäßer Erweiterung auf. 
Ganz Nord⸗Italien ſoll nunmehr piemonteſiſch werden, 
Venedig und die Herzogthümer mit eingeſchloſſen. So 
wünſcht man Victor Emanuel zu einer Macht zu er 
heben, die von Frankreich nicht unmittelbar abhängig 
wäre. Man bedenkt jedoch nicht, daß man die Rech⸗ 
nung ohne den Wirth macht, ja daß man zum 
Summaziehen nicht eher zugelaſſen werden wird, als die 
kämpfenden Mächte unter ſich zu einem Arrangement 
gelangt ſind. Wer in einem ſolchen Kriege neutral 
fein will, muß es ſich eben auch beim Friedenſchließen 
gefallen laſſen. 

Die „N. Pr. 3.“ bemerkt zu dem Artikel der „Pr. 

Ztg.“, Organ der Regierung, über den preußiſchen und 
öſterreichiſchen Antrag am Bundestag: „Wir find mit 
der miniſteriellen Zeitung darin einverſtanden, daß die 
Bundes = Kriegsverfaſſung von der Art ift, daß auf 
Baſis derſelben eine einheitliche Action faſt unmöglich 
wäre; es war alſo ganz natürlich, daß Preußen in die⸗ 
fer Beziehung eine freiere Stellung beanſpruchte. Aber 
der richtige Weg war denn doch der, daß man ſich 
mit dem Wiener Cabinet über dieſe Frage verſtändigtez 
die bloße Redensart: „Oeſterreich iſt augenblicklich en 
agirt“, genügte doch nicht, um die großen Schwierig⸗ 
eiten zu befeitigen — der Erfolg hat das ſchon jetzt 
bewieſen. Ueberdies unterliegt es für uns keinem Zwei⸗ 
fel, daß die andern deutſchen Staaten ſich zumeiſt für 
Oeſterreich ausſprechen werden in dieſer Frage, und 
was die deutſche Nation anbelangt, ſo hat Preußen 
in dieſem Augenblick da wahrlich keinen Ueberfluß an 
Sympathien. Man kann feit langer Zeit, zumal aber 
jetzt nach dem Waffenſtillſtand, darüber die traurigſten 
Dinge leſen und hören. Es iſt klar, daß Preußen füh⸗ 
ren mußte, aber es mußte auch wirklich führen — 
das Gothaerthum aber hat uns bisher noch lediglich 
angeführt.“ 5 

Fürſt Windiſchgrätz, der bekanntlich ſeit zehn 
bis zwölf Tagen in einer politiſchen Miſſion in Berlin 
anweſend war, iſt zurückberufen worden. 


franca) in dieſem Augenblicke als ein neukraler Boden; Ueberzeugung des Kaiſers, daß eine ˖ 
angeſehen werden mußte, ſo war der Kaiſer Napoleon deem nugenbüc FEN ſehr Ae ee 
doch darauf bedacht, zum Empfange des Kaiſers Franz iſt. Bei folder Ueberzeugung fanden ſich leicht die 
Joſeph entſprechende Vorbereitungen treffen zu laſſen] Mittel, eine Correſpondenz zu eröffnen. L. Napoleon 
und hierbei gewiſſermaßen die Honneurs zu machen. fchrieb daher dem Kaiſer von Oeſterreich und bedauerte 
Eine Salve von hundert Kanonenſchüſſen kündigte] Venedig bombardiren zu müſſen. Alles war dazu 
die Ankunft der beiden Monarchen an. Nach der erften| vorbereitet und die Flotte wollte beginnen, aber das 
Begrüßung derſelben und nachdem die Vorſtellung der zarte Herz des Kaiſers konnte den ſchmerzlichen Ge— 
Perſonen ihrer Begleitung ftattgefunden hatte, wurde] danken an eine mögliche Beſchädigung der ſchönen 
ein Dejeuner ſervirt, worauf Ihre Majeſtäten ſich in Stadt nicht ertragen. Er perſönlich trug das lebhaf— 
ein beſonderes Gemach zurückzogen und einige Stunden] teſte Verlangen, dies intereſſante Denkmal mittelalter: 
im vertraulichen Gefpräche beiſammen blieben. Später] licher Civiliſation ſchonen zu können. Er ſtellte es 
nahmen auch die Perſonen der Begleitung an der ſeinem kaiſerlichen Feinde anheim — ob ſich denn nichts 
Verhandlung Theil, worauf man ſich erſt gegen Abend] thun ließ, um dieſe grauenhafte Nothwendigkeit abzu— 
trennte. Die Begegnung der beiden Souveräne — | menden? — Dies war eine reſpectable Ausrede für 
die ſich hier zum erſten Male ſahen — konnte unter] den Sieger, um mit Eröffnungen hervorzutreten, und 
den obwaltenden Umftänden kaum freundlicher und in] bot zugleich dem Gegner einen anſtändigen Vorwand. 
ihren unmittelbaren Folgen kaum wichtiger ſein, wie Aus Valeggio, 7. Juli, wird der „Indepen⸗ 
es die bereits am folgenden Morgen (den 12, Früh)] dance“ geſchrieben: „Geſtern traf das Corps des Prin⸗ 
erfolgte Unterzeichnung der Friedenspräliminarien bezeugt. | zen Napoleon ein. Die Toskaner find in Goito ge⸗ 
Der Waffenſtillſtand hat im Lager von Ve⸗ blieben; die beiden anderen Diviſionen wurden aufs 
rona nicht überraſcht. Die „Militär⸗Zeitung, ſchreibt: linke Mincio-Ufer dirigirt, um mit den Piemonteſen 
Vorerſt bemerken wir, daß auf einen vom Kaiſerf zu operiren. Die Diviſion d'Autemarre hat zwiſchen 
Napoleon ausgedrückten Wunſch am 11. d., um 9 Peschiera und Caſtelnovo Lager bezogen. Die Defter: 
Uhr Vormittags, eine Zuſammenkunft desſelben mit] reicher hatten Anfangs wie gewöhnlich eine ſtarke Re⸗ 
Sr. k. k. Majeſtät in Villafranca ſtattfand. Die) cognoscirung nach Villafranca gemacht. Niel hatte 
Nachricht von dem Abſchluß des Waffenſtillſtandes, dieſe Stellung als wenig vortheilhaft verlaſſen, am 
ſchreibt man uns aus Verona, kam nicht fo unerwar⸗folgenden Tage beſetzten die Oeſterreicher den Ort, zo⸗ 
tet, wie man vielleicht anzunehmen berechtigt iſt.] gen ſich aber ſchon am nächſten Morgen wieder zurück 
Schon am 6. d. verlautete etwas Aehnliches und man und ließen nur einen Vorpoſten dort. Vorgeſtern 
war in der aufgetauchten Vermuthung beſtärkt, als] Abends dagegen erblickte man vom Schloſſe zu Va⸗ 
eine aus vier Brigaden zuſammengeſetzte Recognosci⸗ leggio deutlich ihr Lager in der Ebene bei Villafranca, 
rungs⸗Truppe in Villafranca keine Spur vom Feinde] wie einen langen weißen Streifen. Man erwartete 
fand, auch das Gros der franzöſiſchen Armee alſo für den andern Morgen eine Schlacht, und um 
das linke Mincio⸗ Ufer obne Veranlaſſung geräumt] 3 Uhr Nachts hieß es, die Oeſterreicher ſeien auf dem 
hatte. Nun ſich dieſe Vermuthung zur Thatſache ges] Anmarſche. Die ganze franzöſiſche Armee war zum 
ſtaltet hat, wird dieſer Fluß wahrſcheinlich als Demar⸗ Vorrücken fertig. Doch um 7 Uhr Morgens war Alles 
cations⸗Linie bezeichnet werden. Da Napoleon Ueber⸗ wieder vorbei, die Oeſterreicher, waren verſchwunden. 
raſchungen liebt, auch gewichtige Gründe haben dürfte, Im Laufe des gefteigen, Tages erſchien ein öſter reich! 
nach Paris zu eilen, fo wird ein Friede bei ehrenvolz| ſcher Parlamentair im fran ſiſchen Hauptquartier, und 
len Bedingungen nicht ausgeſchlagen werden, und wir) es hieß nun im Lager, daß auch ein franzöſiſcher Par⸗ 
dürfen dann ohne Vorwurf in einen ſolchen eingehen, lamentair nach Verona gehen ſolle und die Diplomatie 
weil wir bis zur Stunde allein den Kampf durchzu⸗ wieder zu arbeiten begonnen habe. Im Lager herrſcht 
führen hatten.“ Dann heißt es: „Was immer dieſeine Hitze von 40 Centigrad. Alles liegt ſtill, man 
Verhandlungen der beiden Monarchen im Gefolge ha- rührt ſich nur, wenn man durchaus muß.“ 
ben dürften, Eines ſteht feſt: unſere Armee iſt nach Ein Theil der franzöſiſchen Armee zieht ſich gegen 
zwei Monaten voll blutiger Kämpfe noch unerſchüt⸗[Mailand zurück, angeblich um die Truppen mehr zu 
tert, ungebeugt, kampfdurſtig. Viel haben wir in die⸗ zerſtreuen und dadurch den Krankheiten zu ſteuern, 
fen zwei Monaten erfahren uud gelernt, und dieſef welche im Heere ſich in drohender Weiſe zeigten. Vor 
Erfahrungen werden uns in einem möglicherweiſe län= | Mailand ſoll ein Lager für die Typhöſen und Fieber⸗ 
ger bevorſtehenden Feldzug zugute kommen. Wir ha⸗ kranken aufgeſchlagen werden und viele Familien ver⸗ 
ben die Kriegsweiſe, die ganze Fechtart unſerer Gren⸗ laſſen deshalb die Stadt. Daß indeſſen bei dem 
Rückzuge der Armee auf Mailand auch politiſche Be⸗ 


zer erkannt und werden in der Folge die tactiſchen 
Vortheile auch auf unſere Kampfweiſe übertragen, um weggründe mitwirken, ſcheint außer Zweifel. 
zu hindern, daß wie bisher der Feind eine Ueberlegen⸗ Die „Gazzetta di Verona“ enthält aus dem Haupt⸗ 
heit geltend mache und mit ſeinen, wenn gleich ges | quartier unterm 9. d. M., folgenden kurzen Bericht: 
waltigen Mitteln den Sieg an ſeine Fahne feßle.“ „Geſtern wurden zwei Unterofficiere, zwei Soldaten 
Von Intereſſe iſt es, zu ſehen, wie in der Preſſef und ſieben Pferde gefangen, . aus den deindli⸗ 
chen Lager auf Fouragirune ausgegangen waren. Die 


zu welchem Zwecke es auch immer fein möge, ſich bei 
irgend welchen Friedens-Unterhandlungen zu betheili⸗ 
gen, welche nicht die vollſtändige Räumung Italiens 
von Seiten der Oeſterreicher zur Grundlage hätten. 
Wenn ein einziger Fuß breit italieniſchen Bodens den 
Oeſterreichern gelaſſen wird, ſo iſt nichts erreicht. 
„So lange Oeſterreich das Land inne hatte,“ ſagt die 
Times, „ſuchten wir im Einklange mit geſunden poli⸗ 
tiſchen Grundſätzen, den europäiſchen Frieden mit der 
Aufrechthaltung der Rechte Oeſterreichs verträglich zu 
machen. Jetzt aber, wo die Waffen die Frage ent⸗ 
ſchieden haben, (alſo Gewalt über Recht!) wird es 
wohl keinen Staatsmann in Wien geben, der ſo ſan⸗ 
guiniſch wäre, daß er glauben könnte, England oder 
irgend ein anderes Land würde verſuchen, ſeine Lands⸗ 
leute nach Mailand zurück zu bringen. 200,000 Mann 
haben nicht genügt, die Lombardei zu halten; wie ſoll⸗ 
ten denn wir fie den Oeſterreichern dadurch zu erſtat⸗ 
ten ſuchen, daß wir uns auf pergamentene Rechte und 
die Autorität eines Congreſſes beriefen, der vor 40 
Jahren tagte? 

Die „NPZ.” ſchreibt über die gegenwärtige Lage 
der Dinge: Oeſterreich hat die Lombardei aufge⸗ 
geben. Kaiſer Franz Joſeph hat dieſen Schritt ge⸗ 
than, ehe er und ſein Kriegsheer ſo geſchwächt war, 
daß man ſolch ein Nachgeden erwarten konnte. Oeſter⸗ 
reich wird nun in Deutſchland den Einfluß zu erſetzen 
ſuchen, den es in Italien verloren hat. Der öſterrei⸗ 
chiſche Antrag beim Bundestag beweiſt, daß dieſe 
Macht jetzt keineswegs gefonnen iſt, Preußen irgend 
eine Zunahme ſeiner Macht in Deutſchland zu gewäh⸗ 
ren. Wir unſererſeits haben es wiederholt ausgeſpro⸗ 
chen, daß die Großmacht Preußen ſich unmöglich 
mit ihrer Armee unter die Bundes⸗Kriegsverfaſſung 
fielen, oder daß gar Se. kgl. Hoheit der Prinz: Re⸗ 
gent ſich kann zum Bundesfeldherrn wählen, von ei⸗ 
nem Ausſchuß des Bundestags controliren laſſen c. 
Aber auch deshalb haben wir gewünſcht, daß 
Preußen ſich mit feſtem Wort und friſcher That an 
die Spitze ſtellen möchte des deutſchen Enthuſiasmus 
gegen das Cäſarenthum, als es noch Zeit dazu war — 
das würde uns die Oberleitung im Fluge erobert ha⸗ 
ben, während die diplomatiſchen Verhandlungen uns 
nun das Gegentheil einbringen. Wie die Dinge aber 
heute ſtehen, möchten wir dringend rathen, daß die 
preußiſche Regierung wenigſtens ihrerſeits — falls 
es Oeſterreich nicht auch thut, was am beſten wäre — 
ihren Antrag wegen der „Oberleitung“ zurü ckzoͤge. 
Die Verhältniſſe ſind doch durch den Waffenſtillſtand 
und den Frieden ganz andere geworden, ſo daß es 
nicht nothwendig iſt, über dieſe theoretiſche Frage in 
Frankfurt jetzt zu discutiren. Alſo iſt's am angemeſ⸗ 
ſenſten, wenn Preußen ſeinen Antrag zurücknimmt; 
würde der öſterreichiſche wegen des Oberbefehls 
doch angenommen, ſo ſteht dadurch die Sache nicht 
ſchlimmer als zuvor. Eben fo glauben wir, daß 
Preußen dem öſterreichiſchen Antrag auf Mobiliſirung 
des geſammten Bundesheered nicht beitreten ſollte, 8 remd über die indeß der 
falls das wiener Cabinet ihn jetzt noch aufrecht erhält. ſichere Scharfblick des Siegers von Friedland trium⸗ 
Die Mobiliſirung hat in der That keinen Zweck mehr, |pbirte. Es iſt anzunehmen, daß die Conferenz, welche 
und wir halten es für ſelbſtverſtändlich, daß auch die heute zwiſchen den Herrſchern von Frankreich und Oe⸗ ge N N 
mobil gemachten Truppen demnächſt werden entlafien | ftereich ſtattfindet, kürzer ſein wird; doch liegt daran nicht bekannt ſein konnte. Daß die piemonte ſi⸗ 
werden. Friedrich der Große demobiliſirte an demſel⸗ nichts, wenn, wie man hofft, fie bedeutende Früchte ſchen Blätter, die täglich der Kunde einer neuen Z 
ben Tage, als er erfuhr, daß in Hubertusburg die tragen wird. Das Ceremoniell der Zuſammenkunft Schlacht entgegen ſahen, auf's Höchſte überraſcht wu 
Verhandlungen ſich zum Frieden neigten. Das Alles iſt, wie man ſagt, nach dem geregelt werden, welches den, läßt ſich denken. Indeß fie hoffen noch en 
fagen wir nicht in dem Gedanken, als ob nun für unter dem erſten Kaiſerreich zur Geltung kam. Die] „daß des geſammten Italiens Unabhängigen dz 
Deutſchland eine Zeit des ewigen Friedens bevorſtände, beiden Herrſcher kommen zugleich in dem bezeichneten | öſterreichiſchen Herrſchaft und ee dez orherr⸗ 
oder gar als ob Preußen irgend einen Sieg erfochten Hauſe an und kehren nach Beendigung der Conferenzf ſchaft durch dieſen plötzlichen a ki Kaiſers 
hätte in dieſen Tagen. Im Gegentheil! Und wenn ſebenſo zurück, der eine nach Valeggio, der andere nach] nicht gefährdet werde.“ Die 4 Pr 5 meint; „Kai- 
wir in preußiſchen und engliſchen Blättern fo viele Verona. Ein Protocol über die Zuſammenkunft wird fer Napoleon wird, treu gebe gramme, auf keine St 
Phraſen finden, als ob die Action und Energie der [geführt werden, um als Grundlage der muthmaßlichen Friedens⸗Unterhandlungen n 5 n, die Italiens Un⸗ Hier angekommen erfährt der Commandant, daß in 
Cabinette von Berlin und St. James jetzt ein großes, Unterhandlungen zu dienen. Man hatte ſogleich an⸗Tabhängigkeit von te He is zur Adria gefähr⸗ 
zukunftsreiches Reſultat errungen hätten — wir fürch⸗ gekündigt, daß die franzöſiſche Sprache, die traditio⸗ den.“ Seltſamer 0 ifen ſich auch die pariſer 
ten, dieſe Selbſttäuſchung wird nur zu traurige Früchte nellen Gebrauch in der Diplomatie hat, in Villafranca | Blätter zum I dü auf dieſes Programm und 
tragen., angewendet werden würde. Es iſt jedoch wahrſchein⸗ erklären, RN f ıfe auf keinen Fall das Vene: 

Mau lieft im „Journal des Dsbats“: „Das von lich, daß der Kaiſer Napoleon III. aus Courtoiſie ſich tianiſche Minis. en. Sie treiben ſteuerlos umher, da 
der engliſchen Politik hartnäckig verfolgte Ziel, Preus der deutſchen Sprache bedient hat, die ihm feit langen] ſelbſt Negſeten er nicht wußten, was man in Villa⸗ 
ßen und Deutſchland von jeder Intervention fern zu Jahren geläufig iſt.“ In Paris will man wiſſen, die) franco würde. 
halten, iſt erreicht worden, in ſo fern dieſe Interven⸗ beiden Herrſcher hätten ſchon vorher eine nichtofficielle de durch ei ief v i 
tion, wenn auch nicht verhindert, doch wenigſtens ſo Zuſammenkunft gehabt. 5 22 1 einen Brief 1 om Kaiſer der Franzoſen 
lange verzögert worden, bis der Waffenſtillſtand diel ueber die Zuſammenkunft des Kaiſers von) e. f in höfliches Antwor (reiben des Kaiſers von 
allgemeine Lage bedeutend anders geſtaltete. Es bleibt Oeſterreich mit dem Kaiſer Napoleon in Vill franc = erreich herbeigeführt; zre er in ſeiner Ueberraſchung 
heute zu wiſſen, wie Preußen, welches Mittel gefun⸗ entnimmt die „Oeſterr. Ztg.“ einer telegraphiſcheg vu das plötzliche zu ren des Kriegsgetöſes ſorſcht 
den hatte, Frankreich gegenüber drohend zu erſcheinen, Privatdepeſche Folgendes: Bekanntlich ging die Einla- das Publicum noch immer nach den geheimen Urſachen 
ohne Oeſterreich beizuſtehen, und welches ſich für ſehr 


dung vom Kaiſer Napoleon aus, die ſofort angenommen und dramatiſchen Nebenumſtänden eines fo unerwarte: 
geſcheidt halten konnte, weil es aller Welt Sorgen oder wurde. Obwohl der Ort der Zuſammenkunſt (Billa ten Ereigniſſes. Die Ursache liegt ohne Zweifel in der 


3 ů — — —— — 7 ¶ ,. — 90 n rr e — — 
von der Welt ſeiner Mitmenſchen getrennt war, ſeine lang in den Wolken — und überdieß in Gewitterwol⸗ ſich deſſen weigerte, ergriffen ſie das Stag des Bal⸗ 
Thränen nicht zurückzuhalten vermochte. ken — und legte 135 Meilen zurück. 7 lons, der no den G er H 

Am W. Jun. 1784 wurde zu Lyon in Gegenwart Eine Luftballonfahrt iſt im allgemeinen etwas] ſchleppten bn Pol efangenen in einer Art Triumph⸗ 
des Königs von Schweden, der damals als Graf Hagaf großartiges, ſtets gefährliches und bietet auch nicht zug nach de ei olizeiamk, Die ganze Geſchichte glich 
reiſte — in welchem Character, wie man. fi erinnern] ſonderlich viel heiteres dar; ſelbſt Herr Albert Smith} fo ziemlich iner humoriſtiſchen Unwahrſcheinlichkeit 
wird, ihn Hr. Dumas uns vorführt — eine Luftfahrt] hatte, wie er zugeſteht, von ſeiner Neigung, zu Scherz Her 
von zwei Astonauten, einem Herrn und einer jungen und Luft viel eingebüßt, als auch er vor einigen Jah⸗ 
Dame, veranſtaltet. Frau Thiblé, fo heißt die kühne ren auf den Einfall kam, den Geiſt der Lüfte zu ver⸗ 
Luftſchifferin, war die erſte Dame welche je einen Ver- ſuchen. Die Expedition des Herrn Kern aber, die 
ſuch machte ſich wieder mit jener Engelsſchaar zu ver⸗ wir hier näher ſchildern wollen, iſt merkwürdig ſowohl 
einigen, von welcher, wie wir alle wiſſen, das gött⸗ wegen der poſſierlichen Hartnäckigkeit deſſelben in die 
liche Weib zeitweilig zu unſerer Wonne getrennt wurde; Wolken hinaufzugehen und dort, ohne allen Zweck, zu 
oder mit andern Worten, ſie war die erſte Frau die verweilen, als wegen der abſurden Hinderniſſe, „auf 
je in die Wolken hinauf kam. Sie erreichte eine Höhe welche er bei Erreichung ſeiner verſchiedenen Höhen 
von 13,500 Fuß, von wo fie eine mit dem Schaft 14 ſtieß. Er unternahm die Fahrt allein in einem aus 
Pfund wiegende Fahne herabfallen ließ, die nicht wer | glafirtem Flortuch von ihm ſelbſt erbauten und mit 
niger als ſieben Minuten brauchte um die Erde zu Hilfsflügeln verfehenen Ballon und verſchob ſeine Ab⸗ 
erreichen. fuhr bis 4 Uhr Nachmittags, als es zu regnen drohte. 

Am 19. Sept. deſſelbigen Jahrs unternahm das Bei 3000 Fuß Höhe erkannte er, daß er Ballaſt 
Königthum in der nicht eben im beften Geruche ſtehen⸗ brauche — was, wie ich mir denken kann, wirklich der 
den Perſon des Herzogs von Chartres, nachmaligen] Fall war; um den. Gasverbrauch zu vermeiden, ſuchte 
Philipps Egalité, Herzogs v. Orleans, ſeine erſte Luft⸗ er durch die Reaction ſeiner Flügel herabzuſteigen; ob⸗ 
reiſe. Als ſie 6000 Fuß hoch waren, fing der Herzog gleich dieſe bei dem Verſuch brachen, gelang es ihm 
an beunruhigt zu werden über die Rähe des Himmels, doch auf einem Kornfeld zu landen, wo er, ohne ſeis 
den zu erreichen er nie geglaubt hatte, und „durch- nen Luftwagen zu verlaſſen, Steine ſammelte. Bald 
bohrte, um raſcher wieder herabzukommen, ohne wei⸗ von neugierigen Bauern umringt, forderten der Eigen: 
teres den untern Theil des Seidenſacks mit feinem | thümer des Landes und feine Vaſallen Entſchädigung 
Degen.“ Dieſe Expedition befand ſich fünf Stunden für den ihrem Getreide verurfachten Schaden und als er 


Ueber die Zuſammenkunft der beiden Kaiſer in 
Villafranca ſchreibt eine officiöſe Pariſer Mittheilung: 
„Die Zuſammenkunft auf dem Niemen, die im Jahre 
1807 zwiſchen den Kaiſern Napoleon I. und Alexan⸗ 
der von Rußland ſtatthatte, dauerte nur einige Stun⸗ 
den, aber es folgte auf ſie ein langer Aufenthalt des 
franzöſiſchen Kaiferd in Tilſit, während deſſen man 
verſchiedene politiſche Intriguen zu ſpinnen ſuchte, de⸗ 


nen Talleyrand nicht fremd war, über die indeß der“ 5 H 
der betheiligten Länder über die Urſachen des Waffen: 


ſtiſtandes und den zu erwartenden Frieden noch eben 
geurtheilt wurde, als der Abſchluß des letzteren noch 


er, ergriff dieſe Gelegenbeit UM eine nothwendige Er⸗ 
asche zu ſich zu nehmen.“ Ein Frühſtück fh den 


derließ. , 
Der engliſche Luftſchiffer ſcheint ein Hr. Blanchard 
geweſen zu ſein, welcher im Jahr 1785 in Geſellſchaft 
„Dr. Jeffries“, eines Amerikaners, über den britiſchen 
Canal hinüberflog. General Moyen dagegen, de 
der gleichen Abſicht von Norwich aus aufſties, hatte 
das Unglück in das Waſſer zu fallen, und Fonnte erſt 
nach 6 Stunden gerettet werden. Einen andern Herrn, 
der ebenfalls den itifchen Canal keeuzte, traf das gleiche 
Mißgeſchick; er wurde in feinem ungewöhnlichen See⸗ 
fahrzeug, mit einer Geſchwindigkeit von etwa zwanzig 
Meilen in der Stunde, längs deſſelben getrieben. Ein 
entgegenkommendes Schiff fuhr ſehr wohlwollend mit 
i den Bugſpriet in den Ballon hinein, und machte ſo 
Ueberſicht über eine Fuchsjagd zwiſchen Etouen und einem Ausflug, der leicht fein Ziel am Nordpol hätte 
Varville zu gewinnen, und entſchloß ſich zuletzt die finden können, ein raſches Ende. Bei dem Ver⸗ 
in die] ſuch, Hrn. Blanchards Beſuch zu erwiedern, verlor! 


Nacht über am Himmel zuzubringen. Er wurde in ö 
dichteſte Dunkelheit und dann in ein furchtbares Ge⸗ſarme Pilatre de Rozier auf entjegliche Weiſe ſein Lö⸗ 


anſing, mußte er wieder herabſteigen, um einige der 
Steine wegzuſchaffen, die er aus Gewiſſenhaftigkeit 
nicht auf Gerathewohl über Bord werfen wollte, ob⸗ 
gleich er annehmen durfte daß man wahrſcheinlich alles 
durch ſie angerichtete Unheil den Acsroliten zuſchreiben 
würde. Ein drittesmal ſtieg er herab, um eine gute 


den. Ob auch der „Charivari“ ſchon zur Ordnung] Bevölkerung empfangen worden. Seine Vollmachten 
gerufen werden wird, weiß man noch nicht. — In ſerſtrecken ſich über die 4 Legationen von Ferrara, Bo⸗ 
einer Lecalität des Weichbildes hatte ein fpeculativer|logna, Ravenna und Forli bis Cattolica. Die päpſt⸗ 
Menſch die Idee, mehrere Perſonen als öſterreichiſchef liche Regierung hat fo eben eine neue Douanenlinie 
Soldaten zu verkleiden, fie förmlich auszuſtellen und] zwiſchen Cattolica und Peſaro errichtet. 

Geld für ſie zu ſammeln. — Ein anderer Speculant Aus Neapel, 9. d., wird über den neulichen 
colportirte das Bild Garibaldſ's, was aber nichts an-|Militäraufftand telegraphirt: „Die in 2 Schwei⸗ 
deres war, als das Bild des Prinzen von Joinville. zer⸗Regimentern ausgebrochene Revolte iſt volftändi 
Er hatte in einem Bilderladen den ganzen Reſt von unterdrückt worden. Die Meuterer hatten etwa 90 
Bildniſſen des Prinzen aus früheren Jahren aufgekauft] Todte und Verwundete. Ungefähr 1800 Leute, wel⸗ 
und Garibaldi darunter geihrieben. In den Fau⸗ſche dieſen Regimentern angehören, werden entlaſſen 
bourgs ging die Waare reißend ab. \ und nach Hauſe geſchickt.“ 

Der Crédit mobilier hat ſchon ſeit einiger Zeit], 


das nahe Ende der Feindſeligkeiten vorausgewußt. < . 
Wenigſtens begreift man erſt jetzt zahlreiche Manipu⸗ Handels und Vorſen Nachrichten. 


Dieſer wird aber durch die zweite Haͤlfte der Eskadron] Stellung im Deulſchen Bunde zu behaupten und die: 
jener feindlichen Reiter gehemmt. Noch nals eine Charge, ſen ſelbſt vor Spaltung und Zerfall zu bewahren. 
und ob auch die Mehrzahl der Huſaren und ihr Com- Da die Zerreißung der Zuſammengehörigkeit Deutſch⸗ 
mandant verwundet wurden, glückte es ihnen doch, mit] lands und Oeſterreichs ein viel größeres Unglück ſein 
der Beute wieder das linke Mincio⸗ufer zu gewinnen.] würde, als die Abtretung der Lombardie, die ohnehin 

Ueber die Ereigniſſe an der iſtriſchen Küſteſ niemals in ein treues Land zu verwandeln iſt, fo wurde 
liegen jebr ausführliche Berichte vor, aus denen indelz| fie hingegeben, um fofort zum Abſchluſſe von Frie ens⸗ 
fen nur folgende Darſtellung der Bemächtigung von ſpräliminarien zu gelangen. Möge Preußen feine 
Luſſin piccolo bei der jetzigen Sachlage von Inkereſſe jetzige Politik niemals zu bereuen haben, wie zuverläf- 
fein, dürfte. Wie das Eco di Fiume“ meldet, kamen ]ſig die Lombarden bald bereuen werden, daß fie ein 
am 3. d., um 6 Uhr Morgens, 16 franzöſiſche und Theil der ſardiniſchen Staaten geworden find. Jeden: 
ſardiniſche Kriegsſchiffe in den Hafen von Luſſin pic⸗ falls freuen Handel und Verkehr, freut die Menſch⸗ 
colo und ſchickten bald darauf ein Boot mit zwei Of- [lichkeit ſich über das Aufhören des gräßlichen Blut⸗ 


ficieren, einem franzöſi : ini i über die Wiederk 6 Friedens. 
Lund, welche d zöſiſchen und einem ſardiniſchen, ans] vergießens und über di erkehr des F 


Militär⸗Commandant i i Ger, i i dem Pari i ili „Parts, 13. Juli. Schlußkurſe: Zperzentige Rente 69.25. 
0 . en der Inſel ein verſiegeltes i c lationen, die von dem Pariſer Crédit mobilier ſchon ] ’ » ann 

Schreiben zu überbringen. Da ſich jedoch in Luſſin Deſterreichiſche Monarchie. ſeit etwa vierzehn Tagen und namentlich beim letzten 64887 WHO Staatsbahn 820. Gredit- Mobifier 842. Lombar⸗ 
keine öſterreichiſche Beſatzung befand, ſo wurde das N 2 , 5 } ultimo ausgeführt wurden, und die in ihren Ausläu⸗] London, 13. Juli. Conſols 96. 

Schreiben von dem Stellvertreter des Podeſta, J. Sco⸗ Wien, 14. Juli. Ihre kaiſ. Hoheiten die Frauen fen auch bis auf die Berliner, Frankfurter und an⸗ Krakauer Cours am 14. Juli. Eilterrusel in pelniſch 
pinich, eröffnet. Er fand darin ein in italieniſcher Erzherzoginen Hildegarde, Eliſabeth und Marie dere Börſen hinüberſpielten. Bei den engen Beziehun⸗ 100 l. 58 0. f. 5 A 1 20 ee Vontneten für 
S =: a N ; ; „ öſt. W. fl. poln. % — 5 
Sprache verfaßtes Actenſtück folgenden Inhalts: laſſen in Baden auf eigene Koſten ein Spital für] gen dieſes Inſtituts zu der franzöſiſchen Regierung für f. 180 Zelt. 80 verlangt, 85 Leſahlt. — Sti fich Jgerial⸗ 


„Geſchwader ittelmeeres, Lnienſchiff „La] verwundete Dfficiere errichten. 

Brelagnen Luſſn, 3 Su BE. Der — 2 Se. kaiſ. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzher⸗ 
haber an den k. k. Militär⸗Commandanten von Luſſin, zog Ferdinand Mar find mit dem am 13. d. M. 
für Se. Majeſtät den Kaifer. Herr Commandant!|aus Venedig in Trieſt angelangten Lloyddampfer 
Ich komme, um im Namen des Kaiſers Napoleon, „Trieſte“ in Miramar angekommen. 

meines erhabenen Souverains, von der Inſel Beſitze FMe. Benedek iſt geſtern Abends, dem Verneh⸗ 
zu nehmen. Ich treffe hier mit impoſanten Streits] men nach auf Urlaub, aus Italien hier eingetroffen. 
kräften ein, von denen Sie nur die Avantgarde ſehen; err Graf Hartig, der von München abberufene 
daher muß ich vorausfegen, daß Sie nicht anſtehen k. k. öſterreichiſche Geſandte, wird morgen hier erwartet. 
werden, ſich ohne unnützen Widerſtand zu ergeben.] Der herzoglich Naſſauiſche Herr General⸗Major 
Die Bedingungen dieſer Uebergabe find folgende:] Freiberr v. Breidbach⸗Bürres heim hat als Ergebniß 
1) Die Beſatzung wird ſich als kriegsgefangen auff einer ven ihm unter den Bewohnern des Herzogthums 
Sletrettlon ergeben. 2) Im Laufe des Vormittags veranlaßten Sammlung einen Betrag von 1288 fl. 
werden die Franzoſen von der Inſel Beſitz nehmen EM. zur Betheilung von ſchwer Bleſſirten der k. k. 
und die Bevölkerung wird ſich der zwar wohlwollen⸗ Armee und 4 Fäſſern mit Wäſch⸗ und Verbandſtücken 
den aber feſten Autorität des franzöſiſchen Officiers BU Verwendung in den k. k. Feldſpitälern an den 
unterwerfen, der den Auftrag hat, ſie zu regieren. Erſten General⸗Adjutanten Sr. Majeſtät eingeſendet. 
3) Die Bewohner der Inſel werden entwaffnet werden.] Ferner M. Freiherr v. Dalwigk aus Freiburg im 
Diejenigen, welche mit ihrer Habe Luſſin verlaſſen Breisgau eine Zehngulden-Note bairiſcher Währung 
wollen, um anderswo zu leben, können dies innerhalb | zur Anſchaffung von Tabak für bleſſirte Rekonva⸗ 


24 Stunden thun, indem fie früber dem Generalftab lescenten. 
der franzöſiſchen Flotte ein baigtihe Erklärung geben, Deutſchland. f ö 
der ihnen Geleitſcheine ausſtellen wird. Unterzeichnet] Die Nachricht, der Graf von Schwerin habe bei 
Romain Desfoſſés.“ Uebernahme des Miniſteriums beſtimmte Bedingungen 
Gegen 2½ Uhr Nachmittag schickte das französiche geſtellt, die ihm schließlich zugeſtanden fein. follten, er⸗ 
Geſchwader ungefähr 1200 Mann Marine⸗Infanterie] klärt die miniſterielle Zeitung für eine leere Erfindung. 
ans Land und nahm von der Stadt Beſitz. Die feind⸗ Die verſtorbene Großfürſtin -Großherzogin von 
lichen Truppen wurden in den Lokalen der Knaben⸗ Sachſen-Weimar hat ein baares Vermögen von 
2 Mädchenſchulen einquartiert und der Commandant] 1.600,00 Thaler binterlaſſen. Nach dem Teſtamente 
es Geſchwaders ließ auf dem Berge Coludraz einen erhalt das groß herzogliche Haus nebſt dem bedeuten⸗ 
ignal⸗Telegraphen errichten. Gleichzeitig ernannte den Kronſchmucke 500,000 Thaler, die beiden Töchter 
er zum Gouverneur der Inſel den Stabsofficier A. J. (Prinzeſſin von Preußen und Prinzeſſin Karl von 


ſcheint dies wohl erklärlich. 5 
Nach verläßlichen Berichten aus Paris, ſchreibt 
man dem „Alt. Merkur“ aus Frankfurt a. M. 11. 


9 80 verl., 9.— bezahlt. — Rapeltend'er's 9.70 verl., 9.— bezahlt. 
— Bollwichtige Lolland iſche Dukaten 5 50 verl., 5.— bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 555 verl., 5 — bezablt. — Poly. 


ig; ; N : anddriefe nebfl lauf. Coupons 100 verl., 98 bezahlt. — Gali 
Juli, iſt in Italien ein gegen das Leben des Kaiſers Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 89.— verl, 84. — bezahlt. x 


der Franzoſen gerichtetes Complott entdeckt, bei wel⸗ | @rundentlatungs » Obligationen 77.— werk, 72 — bez. — Nas 
chem eine hochſtehende Perſönlichkeit cempromittirt fein ] tonal-Anleihe 79.— verlangt, 75.— bezahlt, ohne Zinſen. Neue 
ſoll. Graf Walewski und Herr Troplong haben] Jwanziger, für 100 fl. ö. W. 120 verl., 110 bez. 
über die einzuhaltenden Schritte vielfach berathen und Lotto⸗Ziehungen vom 13. Juli 1859. 
find ſchließlich zu dem Beſchluß gekommen, die ganze 7 — 88 0 q a 
Angelegenheit fo viel als möglich zu vertuſchen. Es Ofen 46 43 17 0 70 
wird damit ohne Zweifel namentlich die Nothwendig⸗ Trieſt 3 8 73 78 81 
keit gegeben ſein, jene Sekten eee e zu — 
donniren. Von Entdeckung einer Verſchwörung haben 
wir bereits geſtern berichtet, doch war von dieſen aben⸗ Neueſte . 4. Juli. 
teuerlich lautenden Details back nicht die Rede. St. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät h abe die fogleiche 
Schweiz. Einſtellung der eben im Zuge befindlichen 
Die Schweizer Bundesverſammlung hat]Recrutirung allergnädigſt anzuordnen geruht. 
nach Berichten vom 11. d. den Vundesrath Frey⸗ Tel. Dep. der Oeſt. Correſp. 
Heroſe zum Bundes präſidenten für 1860 gewählt.| Berlin, 14. Juli. Se. Durchlaucht Fürſt Win⸗ 
Hr. Knuſil iſt zum Vicepräſidenten und Hr. Ziegler[diſchgratz iſt geſtern Mittags behufs Abſchiedbeſuchs 
wieder zum Chef des Stabes ernannt worden. nach Pots dam gefahren und ſoll morgen mit feiner 
Großbritannien. Begleitung die Rückreiſe nach Wien antreten. 
London, 11. Juli. Major F. E. Cour, vom] Die „Preuß. Ztg.“ meldete geſtern: In Folge des 
Ingenieurcorps, der vor wenigen Monaten von Eng⸗]Friedensabſchluſſes iſt heute an die auf dem Marſche 
land abgereiſt war, um bei der Aufnahme und Feſt⸗ befindlichen Truppen der mobilen Armee die Ordre 
ſtellung der Grenzlinie zwiſchen Montenegro und der ergangen, in den innehabenden Stellungen Halt zu 
Türkei thätig zu ſein, iſt mitten in der Arbeit abberu⸗ machen. ; 
fen worden, da biefelbe in Folge des Krieges einge“ Paris, 14. Juli. Der „Moniteur“ bringt eine 
elt worden war. Die Mannſchaſt, die ihm vom] Proclamation des Kaiſers an die Armee. 
Ingenieurcorps zugetheilt war, kehrt in wenigen Tagen [Es heißt darin, die Grundlagen des Friedens ſeien feſt⸗ 
5 gleichfalls nach England zurück. 8 geſtellt. Der Hauptzweck des Krieges ſei erreicht. Die 
Napier, der ſich der Bevölkerung auf dem Platze mit] Preußen) je 400,000 Thaler. Der Ertrag der Güter Vorgeſtern traf Tuſſun Paſcha, Sohn des Vice: Italiener werden zum erſtenmale eine Nation werden. 
einer entſprechenden Rede vorſtellte, worauf ein Theil] fällt dem zweitgeborenen Prinzen zu. Sämmtliche] königs von Aegypten, in London ein. Die Konföderation wird in einem Bunde (faisceau) 
der Truppen wieder an Bord zurückging, während der] wohlthätige Stiftungen der edlen Frau ſollen auf 5 „Der neue Präſident des Handelsamtes, Milner] die Glieder derſelben Familie vereinigen. Venedig bleibt 
übrige die für ihn beſtimmten Quartiere bezog. Ge- Jahre fortbeſtehen. Gibſon, und der neue Präſident der Armen⸗Ver⸗ unter dem Scepter Oeſterreichs, wird aber deſſenunge⸗ 
den Abend erſchien eine zweite von dem Commandan-] Der Redacteur der „Badiſchen Landeszeitung“ ] waltung, C. P. Villiers, wurde vorgeſtern zu Aſhton⸗ achtet ein Beſtandtheil Italiens ſein. Die Vereinigung 
anten des feindlichen Geſchwaders unterzeichnete Kund⸗J Herr Schöchlen hat, weil die franzoſenfeindliche Hal⸗ under⸗Lyne und zu Wolverhampton ohne Oppoſition] der Lombardie mit Piemont hat uns einen mächtigen 
best ung, worin er der Bevölkerung für die von ihr tung des Blattes beim Verleger Bedenken erregte, wieder gewählt. ; Allürten geſchaffen, welcher uns feine Unabhängigkeit 
eobachtete Ruhe dankte und erklärte, daß der Aufent- die Redaction niedergelegt. N Schweden. verdankt. Die außerhalb der Bewegung gebliebenen 
delt der allürten Truppen auf der Inſel nur zeitwei⸗ Frankreich. Gleih nach, dem Berfceiden feines Waters gab [iegierhnden erben Die Rothmenbigfeit beillamer Her 
9 und auf die Dauer des Krieges in Italien be:] Paris, 11. Juli. Die Rückkehr Louis Napoleons] König Karl XV. die übliche „Köͤnigsverſicherung“ im formen begreifen. Italien iſt in Zukunft der Meifter 
ſchänkt ſein werde. nach Paris wird ſchon am Donnerſtag, am Tage der] ſchwediſchen und norwegiſchen Staatsrathe ab. Es iſt 
In Florenz hat, mit Rückſicht auf den abgee] St. Eugenia (), erwartet. Er kommt incognito an, dies ein Verſprechen an Eidesſtatt, die Verfaſſung der 
ſchloſſenen Waffenſtillſtand, die Konfulta, (bekanntlich d. b. er begiebt ſich auf der Ringbahn direct nach St. vereinigten Königreiche, die ſchwediſche „Regierungs⸗ 
ein Surrogat für den Landtag), welche für den 9. d.] Cloud. Die Kaiſerin geht ihm bis nach Lyon entge- form“ (Grundgeſetz) vom Jahre 1809 und das nor⸗ 
aufanmenberufen war, aus Turin die Weiſung erhal- gen und wird ihn gleichfalls nach Plombieres begleiten.] wegiſche Grundgeſetz („die Eidsvold⸗Verfaſſung“) vom 


ſeiner eigenen Geſchicke; es hätte nur ſich ſelbſt 
beizumeſſen, wenn es nicht regelmäßig in den Bah⸗ 
nen der Ordnung und Freiheit vorſchritte. Ihr wer⸗ 
det bald nach Frankreich zurückkehren. Das Vater⸗ 
land wird dankbar Soldaten begrüßen, welche nach 


ten, ihre Sitzungen zu vertagen Dem Pari 2 £ : d 1814 brüchlich t halt D zwei Monaten Piemont und die Lombardie befrei⸗ 
g 5 ife blicum, fagt wird er ſich erfti Jahre „unverbrü lich treu zu en. Darauf bardie befrei⸗ 

N Wi Be alt, bei dem fellicen Engage e Beach * nahm der König den Eid der Prinzen, feiner Brüder, [tet und aur deßhold Halt machten, weil der Kampf 
ien, 13. Juli. Die Motive, welche von lich zeigen. Die Nachricht von einer Verſchwörung ſowie der Staatsräthe (Mitglieder des Miniſteriums) ereits Proportionen zu nehmen anfing, welche 


nicht mehr im Einklange mit den Intereſſen Frank⸗ 
reichs in dieſem furchtbaren Kriege ſtanden. Seid ſtolz 
auf Euere Erfolge, auf die gewonnenen Reſultate, fo: 
wie Kinder dieſes Frankreichs zu fein, welches immer 
die große Nation bleiben wird, fo lange es ein Herz 
haben wird, um edle Angelegenheiten (causes) zu be⸗ 
greifen und Männer wie Ihr, um fie zu vertheidigen. 


unſerer Seite den raſchen Abſchluß von Fri ; - N h i n 4 h 
— e Friedenspräli⸗ gegen fein Leben, die man in Italien angezettelt, ſollf entgegen und erließ die Bekanntmachung über, feinen 
— Olbeigeſübrt haben, laſſen ſich nicht schwer richtig fein, — Der zweite — — Bank 5 Regierungsantritt, welche am Vormittage des folgenden 
ſuchen ſein as hauptſächlichſte Motiv wird darin zu Frankreich, Antonetti, ift, kaum aus den Bädern von] Tages (9.) vom e verkündigt werden ſollte. 
h ih f lerher zurückgekehrt, ganz unerwartet im kräf⸗ [619 talien. 
ſchlage, ihm den Oberbefehl über das ganze Bundes⸗ 8 uten fend mie be abgegangen. — Der König von Sardinien hat 5 — einen 
8 5 uſtausſtellung, welche 13. April eröffnet wurde Proteſt gegen die durch den Kaiſer von Oeſterreich er⸗ 
2 Obecbefehl über alle Bundescontingente, chen heute geſchloſſen wird, iſt von 3 Millionen Men; folgte num 1 Erzbiſchofs von Mailand, 
wegen, ſondern als chiſc über- „ Eld während dieſer Dauer beſucht worden. — Der. Monfignor Ballerini, übergeben laſſen, welcher im 
nehmen, alſo bei f unabhängige Großmacht zu über⸗ fa 5 Wand iſt heute mit 333 öſterreichiſchen Kriegsge⸗Konſiſtorium vom 20ſten v. M. die päpſtliche Beſtäti⸗ 
ſchlage feen de: inem dem Bunde gemachten Bor: Seen von Genua in Marfeille angekommen. gung erhielt. Es wird behauptet, die Ernennung hätte 
Politik, welche hie 8 Eine ſolche Offenbarung einer = le Ausgabe einiger Carricaturen, welche erſchei⸗ vom Könige ausgehen müſſen, als dem damaligen 
ſchweren Krieg fo benuwickelung Oeſterreichs in einem chiſch denten und deren Gegenſtand theils die öſterrei⸗[Herrn der Lombardei. 1 
bereits verſucht worden if will, wie vor zehn Jahren erlaubt mee, theils der deutſche Bund war, ift nicht] Der Ritter Maſſimo d'Azeglio iſt am 1I. d. M. Galizien 
den rathſam, der Oeſtelr zmackte einen raſchen Frie: Carricatworden. Es handelt ſich aber nur um ſolche] Abend iu Bologna angelangt und wie der „Nord“ Agereift find die Herrn Gutsbefiger Josef Doprjyfsri 100 
eich freie Hand läßt, ſeine Huren, welche in den Bilderläden verkauft wer⸗ meldet mit unausſprechlichem Enthuſiasmus von der! Warſchau. Apolinarg Lewartowski nach Galizien. 


ben. Der ganze Apparat, mit ı urückzuke 3 D r ß ⁊ꝓ ĩð—— 
Romain A Bord Deäfeben 5 ſelbſt und Hrn. einer Autan unter der Bedingung, daß Dr. Scherzer ſich bei Angriffe, welche der Aufmerkſamkeit feiner Vorgeſetzten gänzlich delle von drei Basreliefs find von dem Proſeſſor der Akademie 


. ¾—-¹̃ q4bl— —— nn 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. M. Boeczek. 
Verzeichniß der Nee und Abgereiſten 

U 


vom 14. Juli. 
Angekommen ſind die Herren Butsbeſitzer: Graf Ladislaus 
Botori, Johann Cholowonsfi aus Polen. Graf Joſef Zaluski, 
Graf Viktor Lanckoronski, Alfred Mlocki, Joſafat Kaluski aus 


{ ieth in ei öhe Fi ſt in Europa, rejpective Southampton, ſogleich nach entgangen und auch jetzt nur durch das Geſtändniß des Schul. Ramaſanow, die des vierten, emblematiſche Figuren, Trophäen 
von 3000 Fuß in Brand, die unglbglig. woran würdet. wehe um daſelbſt die Ankunft der „Novara“ abzu⸗ digen bekannt geworden zu ſein scheinen, belanfen ſich auf die] und Verzierungen, vom Akademiker — Zur auerihe 
ſtürzten herunter, und wurden zu ei n Reisenden fein dürfte che elwa Ende Juli oder Anfang Auguſt zu erwarten ; obgenann!e, Summe, und der Beamte, welcher nebenbei Vater] rung der Steinarbeiten ward ein Kontrakt mit dem Titularrath 
en M 4 . ner faſt umkenntliz; se a0 ber Dr. Scherzer, der am 17. Mai von Balparaifo nach von vier unmündigen Kindern iſt, will dieſe Summe zur Be⸗ a. 8. Baggowudt geſchloſſen, und im Herbſt 1836 nach Ein⸗ 
an p aſſe zerſchmettert. Carlo Brioschi, Aſtronom — A, Dafen Limas, abreiſte, wurde von dem öſterreichi⸗ gleichung von Börſendifferenzen verwendet haben. treffen der erforderlichen Materialien zum Ginrammen der Pfähle 
G er königlichen Sternwarte in Neapel, gelangte in schl eheber ve konſul, Herrn J. Flemmich ſowohl als vom Ber Am 6. d. iſt ein großer Theil des Wallfahrtsortes Ab- unter dem Fundament geſchritten. Die Geſammtaus gaben für 
ſuch ſchaft eines berühmten Aeronauten, bei dem Ber: I mit zahlr britiſchen Marine im ſtillen Ocean, Admiral Bay⸗ ſam bei Innsbruck in Flammen aufgegangen. 0 das Denkmal belaufen ſich auf 750.000 Rubel. 
vor * er zu ſteigen als irgend ein anderer Sterblicher ben ihm währende Reife zu Nd dee 10 1 d ji 05 it 99 5 Jane. Diele sa die N 125 Se era 
m, in „; A; = 1 einer Reiſe zu berührenden Hafenpläßen vers] des Herzogs Karl v. Braunſchwei egen die „Gazette de 
Ballon an eine fo verdünnte Atmoſphäre daß der E e Admiral empfahl Dr. Scherzer namentlich | Paris“ dherhöndelt welche im Wie 0 Atte machte in Kunſt und Wiff 
luftigen Fal deſſenungeachtet hemmten die Reſte dieſes — — — (c der Aufmerkſamkeit aller Befehlshaber und] denen der Herzog eine Beleidigung feiner, Ehre erblickte. Das en ſchaft. 
den das Labrzeugs ihr Herabſteigen, und relteten bei⸗ 1 855 unte Kriegeſchiffe, mit welchen der öſtexreichiſche Gericht erkannte, daß in den Artikeln falſche Angaben enthalten“ ' Am 21. Juli, Früh um 4 Uhr 8 Minuten, wird eine 
5 l ei eben, obglei 205 n bei⸗] Rei Scherzer 8 zuſammentreffen ſollte. Am 25. Mai traf; fein und verurtheilte die „Gazette de Paris“ zu einer Gntjchä- | feltene Himmelserſcheinung eintreten. Die Venus wird den 
4 ein Uebe . ich Hr. Brioschi ſich von dem Di, Folgender Far ein, I digungsleiſtung von 10.000 Francs. 5 Jupiter auf ſeiner Bahn an der Grenze zwiſchen den Sternbil⸗ 
Ein venetianiſcher E das ihn in das Grab führte. „ mitgeiheilt: Hertetiſcher Zug eines Tiroler Veteranen wird In Bordeauf hat ſich geftern Abends ber ſchreckliches] dern der Zwillinge und des Krebſes einholen, und ſo nahe an 
die nächſten Opfer —— und ſeine Frau waren Elcol gebürtig, 74 1 aus Windiſch Matrei in] Unglück ereignet. Einige Minuten vor 5 Übe ſtürzte das großeſ ihm vorübergehen, daß es dem unbewaffneten Auge erſcheinen 
i n na re 


: a alt unb bereits im Jahre 1809 Haupt⸗ Waſſer⸗Reſervoir der Stadt Bordeaux ein. Der Lärm, den dies | wird, als decken ſich beide Sterne völlig. Da die Annäherun 
Sg eiten mehrere andere. jmann Bel . Den Landesvertheidignng, gegenwärtig hier noch } fer Einſturz hervorbrachte, war fo ungeheuer: daß man allge- ſowie das Sichentfernen nur langſam geschieht, und in ain 
En ) acki „Tiroler S c in meldete ſich zur Cinreihung in die zweite] mein glaubte, der Pulverthurm von St. Medard ſei in die] 24 Stunden noch keine Sonnenbreite beträgt, fo wird es ſelbſt 
E Wiener ee daß ag Compagnie: Schwer ließ ſich Herr We⸗ Luft geflogen. Das Waſſer des Reſervoſte, das faſt ganz ange: der Mühe lohnen, die Erſcheinung einige Tage fpäter zu betrachten. 
* r ber — mitzumache bei feinem hohen Alter unmoͤglich ſei, füllt war, ergoß ſich mit fürchterlicher Kraft in die anlie enden Cin engliſcher Chemiker, John Moule, hat ein Verfah⸗ 
fahrt r, haben bereits meldet, dag den — sr mit Gott in, Endlich ſagte der greiſe Held: „Nun, Straßen und riß Alles, Betten, Möbel, große Pfläce, Kinder, | ren erfunden, bei fünſtleriſcher Beleuchtung Photographien anzu⸗ 
urückfu gekürzt bat und von Balparaß die „Novara“ ihre Welt⸗ | jo wer — Heri Kaiſer und Vaterland hier Leute wer⸗Frauen und Männer mit ſich fort. Die Zahl der Todten und nehmen. Wir ſahen Abdrücke, welche, was Klarheit der Schat- 
3 id, Dadurch unterblieb derralſo direct nach Gibraltar! ben. eber nun bei der Bildung den thaͤtig⸗ Verwundeten fit ſehr bedeutend. ten, der Halbtöne nnd aller Nuancen anging, gar nicht von Pho⸗ 


neben reichem wiſſenſchaftlichem Stoffe eſuch von Peru 1 Antheil und ermuthigt mit ſeinen Reden ſeine jungen Lands⸗ Am 7. d., dem Geburtstage des verſtorbenen Kaiſers Ni⸗tographien zu unterſcheiden waren, die im Sonnenlichte aufge” 

den für commercielle Intereſſen bietet nauch einen günſtigen Bo: leute. 7 Oyf colaus von Rußland, wurde das zu ſeinen Ehren in St. nommen worden. Theile von Kirchen, wie Grypten, Grabge⸗ 

pfung eines Handelsvertrages win nen namentlich die Anknü⸗ zen Wieder ein Opfer des Börſenſpiels! Vor mehreren Tagen Petersburg errichtete Denkmal feierlich enthüllt. Das Projekt war wölbe u. ſ. w., Ruinen, können vermittels dieſes Verfahrens pho⸗ 

wenn nicht eben die Revolution dies Famerh machen würde — bat ſich ein Beamter der Peſter Banffiafe bei einem höheren nach Bestimmung des jetzt regierenden Kaiſers von dem Architek, tographirt werden. 0 

und Unſicherheit verſetzte. Um jedoch den Ban große Aufregung Poli ei». Beamten in Wien mit dem Bekenntniß gemeldet, ten Montferrand entworfen und für das Monument am 2. Mai * Die finnige Inſchrift, welche Humboldts Grabmal 

ten zu ſondiren und wiſſenſchaftliche Beziehen für fpätere Jeis 140,000 fl. in Banknoten veruntreut zu haben. Er erzählt, er 1856 die Summe von 753.000 S. M. beſtimmt. Der Bau des ſchmückt, lautet: 8 

hat Comwedore Wüllerstorf Herrn Dr. Schegen anzuknüpfen, habe ſeit drei Jahren allmälig aus der Notenkaſſe der Peſter Denkmals wurde dem Erbauer der Iſaaks Kathedrale anvertraut,, Da er Alles erfaßt und erkannt, was im eicht ach benen hier, 

Valparaiſo nach Lima zu reiſen und nach etwa . geſtattet, von Filiale aus den Notenbunden welche je 10 Pakete a 100 Stück unter der Oberaufſicht des Apanagen⸗Miniſters Grafen Perow⸗ Stieg er nun auch in die Nacht, weiter zu forſchen, dRei 

enthalt daſelbſt über den Iſhmus von Panama AHägigem Auf⸗ Noten enhalten, einzelne ie entwendet und dieſelben duch ski. Das Modell der Reiterſtatue iſt von dem Professor emeri- In Wien iſt der Dichter J. L Deinhardſte in am 
nach Europa leeres Papier erſetzt. Dieſe einzelnen, aber bäufig wiederholten sus der Akademie der Künſte, Baron Klodt, verfertigt. Die Mo⸗ II. d. geſtorben. \ 4 


3. 7901. Ediet. (564. 1—3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird die Einſtel- 
lung der Zahlungen des protocollirten Handelsmannes 
Jofef Wohlfeld aus Radomysl und die Einleitung der 
Vergleichsverhandlung über alles ſonſt der Concursver— 
handlung unterliegende Vermögen desſelben mit dem 
Beiſatze bekannt gemacht, daß der hiergerichtliche k. k. 
Gerichtsadjunkt Valentin Siekierzyhski zum gerichtli⸗ 
chen Commiſſär beſtellt wurde und daß die Vorladung 
zur Vergleichsverhandlung ſelbſt zu der dazu erforderli- 
chen Anmeldung der Forderungen insbeſondere werde 
kundgemacht werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Tarnow, am 28. Juni 1859 


N. 4940. Kundmachung. (576. 1—3) 


Damit Verzögerungen in der Beſtellung der an Mi⸗ 
litärs bei der k. k. Armee in Italien gerichteten Poſt⸗ 
ſendungen hintangehalten werden, und dieſe Beſtellung 
thunlichſt geſichert werde, iſt es nothwendig, daß auf den 
Adreſſen der Briefe oder Fahrpoſtſendungen an ſolche 
Militärs nebſt den Truppenkörpern wo möglich auch die 
Armee, nämlich I. oder II. dann das Armee⸗Corps, die 
Divifion oder Brigade, zu welchen der Truppenkörper 
gehört, angeſetzt werde; welches in Folge Erlaſſes des 
hohen k. k. Handels Miniſteriums vom 29. Juni 1859 
12476—2153 zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

K. k. galiz. Poſtdirection. 

Lemberg, am 6. Juli 1859. 


Amtsblatt. N. 3550. Ediet. 1580 15) 


12 t, 1 Rzeszöw wird eee 
n 2 ten des Joſeph Maraszewski aus Czarna de praes. 
N. 14016. Lizitations⸗Ankündigung (579. 1-3) 31. Mai 1859 3. 3139 um Einleitung der mortifi 
Von der k. k. Finanz: Landes -Direction für Weſt⸗ rung des zu Lemberg am 12. Mai 1858 über 135 fl. 
Galizien und das Großherzogthum Krakau wird zur all⸗ CM. an die eigene Ordre am 11. Mai 1859 zahlbar 
gemeinen Kenntniß gebracht, daß in den Monaten Au- gezogenen von dem Ausſteller nicht gefertigten, vom 
guſt und September 1859 die Verſteigerung zur Ver⸗ J. Schaitter & Comp. aus Rzeszöw acceptirten Wech⸗ 
pachtung des Ertrages bei mehreren Aerarial⸗Weg⸗ und ſels, den Inhaber dieſes Wechſels aufgefordert, ſelben 
Brückenmeutſtationen auf das V.⸗J. 1860 bei den Sr binnen 45 Tagen, vom Tage der letzten Einſchaltung 
nanz⸗Bezirks⸗Oirectionen in Wadowice, Krakau, Bochnia, dieſes Edictes in das Amtsblatt der „Krakauer Zeitung“ 
Tarndw und Rzeszöw ſtattfinden wird. gerechnet, hiergerichts vorzulegen, widrigens dem Amor⸗ 
Die ausführliche Kundmachung zur Abhaltung der tiſirungsbegehren des Joſeph Maraszewski willfahrt 
Verſteigerungen und die Bedingniſſe der Verpachtung werden wird. 
können bei den genannten Finanz⸗Bezirks⸗Directionen Rzeszöw, am 30. Juni 1859. 
und bei jenen zu Neu⸗Sandez und Jaslo, dann in der unn Ai Sn ne Sale. SIR sarah 
Regiſtratur biefer NR Iman Sandes-Ditettion während N. 1323. Ediet. (549. 1 8) 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird zur Herein⸗ 


den gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden. 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. bringung des druch Joſef Mahler auf Grund der ſchiedsrich⸗ 
Krakau, am 29 Juni 1859. terlichen Verſchreibung und Spruches vom 25. September 
——ä—ñ— . §— n. —— — — — fl * 
PS 1855 wider Abraham Schenkel erfiegten Betrages pr. 
3. 3787. E diet. (567. 1— 8) 500 CM. ſammt executionskoſten pr. 18 fl. 58 kr. 
Vom Krakauer k. k. ſtädt. deleg. Bezirksgerichte in eln e die executive Feilbiethung der im Laſtenſtande 
Zivilfachen wird hiemit bekannt gemacht, daß die k. k. der ehemals dem Valentin Muszynski, fohin dem Jo⸗ 
Finanz⸗Procuratur Namens der Gemeinden Jasna und hann Kluziseki und derzeit dem Anton Bayer gehöri- 
Zamiescie um Amortiſirung der Empfangs ſcheine der gen Antheile des Hauſes Nr. 65 in der Vorſtadt Zawale 
beſtandenen Neu⸗Sandezer k. k. Kreiskaſſe vom 19. März | hier zu Gunſten des Abraham Schenkel intabulirten 
1849 3. 8 u. 9 über die von den Gemeinden Jasna Schatzforderungen und zwar: 


Wiener-Börse- Bericht 
vom 14. Juli. 
Oeffeutliche Schuld. 
A. Des Staates. Geld Waare 
In Oeſt. W. zu 5% fuͤr 100 fl. 69.— 70.— 
Aus dem National⸗Anlehen zu 56 für 100 fl. 7875 79.— 
Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. — 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 74.25 74.50 
dito. , g für 100 A... . 300 340 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 300.— 310.— 
1 ie für 100 fl. 115.— 116.— 
27 4 für 100 fl. 106.— 10 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. — * A {4 en 1 
B. Der Kronländer. 
Grundentlaſtung⸗ Obligationen 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. 91.— 62.— 


3. 432/eiv. Ediet. (572. 2—3.) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Wisnicz 
wird hiemit bekannt gemacht, es ſei am 5. Dezember 
1856 im k. k. Garniſonsſpitale zu Krakau der bis zur 
Entlaſſung beurlaubte Gemeine des k. k. Graf Civalert 
1. uhlanen⸗Regiments Lorenz Jarotek aus Trzeiana 
mit Hinterlaſſung des ſchriftlichen Teſtaments ddto. Kra⸗ 
kau 5. December 1856 geſtorben, nach welchem die 
Verlaſſenſchaftsabhandlung hiergerichts gepflogen wird. 
Da dem Gerichte der Aufenthaltsort des Teſtamentser⸗ 
ben Simon Jarotek erblaſſeriſchen Bruders unbekannt 
iſt, ſo wird derſelbe aufgefordert, ſich binnen einem Jahre 
bei dieſem Gerichte zu melden und ſeine Erbserklärung 


und Zamiescie zur Umſchteibung übernommenen ber: a) der n. 2, 11 und 19 on. intabulirten Summe | rich 5 FF n 5 
loßten Ofoalisifäen. Naturallieferungs -Dbtigationen Nr. pr. 100 fl. CM. ſammt Koſten pr. 3 fl. CM. anzubringen widrigens die Verlaſſenſchaft mit dem für] von Temeſer Banat. Kroatien und Slavönen zu a 
2660 und 2662 vom 5. October 1799 über 87 fl. 36 b) der n. 3, 4 und 18 on. intabulirten Summe pr. ihn aufgeſtellten Curator Thomas Jarotek und den ſich 5% für 100 fl... 68 — 69.— 
kr. und 57 fl. 42 kr eingeſchritten iſt. 300 fl. ſammt 5% Zinſen vom 1. Auguſt 1847 — Erben abgehandelt werden würde. m. erg in zu — — l ua gage N 7 
. . . r i f isni } on der Bukowina zu ü te e — (+ 
Es werden demnach alle in deren Händen, fic die angenommen und Koſten pr. 4 fl. 56 kr. M. gem r TE von Siebenbürgen zu 5% Bir I 8 ron 
obengenannten Empfangsſcheine befinden ſollten hiemit c) der n. 6, 8 und 19 on. intabulirten Summep rf nr von and. Kronländ. zu 5% für 100 fl. U en 
aufgefordert, dieſelben binnen 1 Jahre von der dritten 79 fl. 33½ W. W. ſammt 4% Zinſen vom 13.3. 594. E diet. (571. 2—3) — der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 

Einſchaltung diefer Aufforderung in die „Krakauer Bei: Fetruar 1848 angefangen und Koſten pr. 12 f. Wim e. 2 Ws rd r = 

und 3 fl. EM. und om k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Radlow der Nationglpan ge „ m enn je pr. St. 898 — 900.— 


tung“ an gerechnet hievon dieſem Gerichte anzuzeigen, 
und ihre etwaigen Rechte nachzuweiſen widrigenfalls dieſe 
Empfangs ſcheine für amortiſirt erklärt werden würden. 


d) der n. 15 on. intabulirten Summe pr: 1500 fl.] wird bekannt gemacht, es ſei im Monate November 
CM. ſammt 5% Zinſen vom 19. Jänner 185511855 Simon Niec Bauerwirth aus Rylowa H. -N. 14, 
angefangen mit Beſtimmung dreier Termine und] mit Hinterlaſſung der letztwilligen Anordnung vom 30, 


der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerve zu 
200 fl. öſterr. W. o. D. pr. 


00 fl. „130 201 50 
der nieder ⸗öſter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 f. 


Vom k. k. ſtädt, deleg. Bezirksgerichte. CM. ab lt pr. St. 560.— + 
ber 1855 geftorben. ir abgeflempelk 5 © BO0- 1B0B; 
7. Juni 1859. zwar auf den 8, Auguſt, 12. September und 17. | Octe N Ader Kaiſ-Ferv.⸗Mordbahn 1000 fl. C M. pr. St. 1825.— 1830.— 
eee eee eee eee e Otrober 1859 jedesmal um 10 Uhr Vormittags]! Da dem Gerichte der Aufenthalt des Johann Niec der li mn 200 fl. M 
N. 3549. E diet (581. 1-3) und des Ausrufspreiſes pr. 1954 fl.. 997, K. Sohnes aus der erſten Ehe unbekannt ift, fo wird der⸗ oder 500 Fr. pr. Seen RT RE 24 — 275.— 
« CM. oder 2052 fl. 74% kr. öſt. Währ. wos ſelbe aufgefordert, binnen Einem Jahre bei dieſem Ge⸗ der Kais. Eliſabeth⸗ Bahn zu 200 fl. EM. mit 


140 fl. (70%) Einzahlung pr. St. 137. - 138.— 


richte entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder einen Bovoll⸗ der Min norddeulſchen Werbind.-B. 200 f. nn 


Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszöw wird über Ein⸗ 
mächtigten zu beſtellen, widrigens die Abhandlung mit 


10° 735 25 kr. öſt. W. von jedem 
ſchreiten des Joſeph Maraszewski aus Czarna de von 10,70 en eee ft 17 


Kaufluſtigen als Vadium zu erlegen iſt, mit dem 


praes. 31. Mai 1859 3. 3140, um Einleitung der Beifage ausgeſchrieben, daß die fräglichen Satzpo⸗ dem für ihn beſtellten Curator Peter Koza gepflogen| Ginzahlung vr. St.. g 105.— 105. — 
Amortiſirung des zu Lemberg am 12. Mai 1858 über ſten bei den erſten zwei Licitationsterminen nur um [und der ihm gebührende Nachlaß bis zum Beweiſe ſei⸗] der ſüdl. Staats- lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Ei⸗ 

135 fl. EM. an die eigene Ordre am 9. November oder über den Ausrufsprets, dagegen beim dritten] nes Todes oder feiner erfolgten Todeserklärung für ihn re 200 fl. öfene: Währ. m. 80 fl. 145 

1858 zahlbar gezogenen von dem Ausſteller nicht gefer⸗ Termine um was immer für einen Preis werden beim Gerichte aufbewahrt werden würde. der al Feat, Zeeb Wi uipaht in 360 f. 5.— 128.— 
tigten, von J. Scheiter & Comp. in Rzeszöw accep⸗ hintangegeben werden, und daß die näheren Lici⸗ K. k. Bezirksamt als Gericht. sder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung —— —.— 
tirten Wechſels, den Inhaber dieſes Wechſels aufgefor⸗ tationsbedingniſſe in der hg. Regiſtratur eingeſehen Radlöw, am 20. März 1859. der öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 

dert, ſelben binnen 45 Tagen, vom Tage der letzten oder abſchriftlich behoben werden können. & s rn EA eee 22 — 05 — 


fl. CM. 

der Wiener Dampfmühl- Aktien- Geſellſchaft zu 

of: 1 Aa neee eee 300.— 310.— 
Pfaudbriefe 

der 6jährig zu 5% für 100 fl. 95.— 90 — 
AA 10 jährig zu 5% fü 100 f. 4 — 2 
auf CM. verlosbar zu . dp Tr ‚2 
der ane Jess fl n 100 fl. 99.50 100.— 

e 


Einſchaltung dieſes Edictes in das Amtsblatt der „Kra- 
kauer Zeitung gerechnet hiergerichts vorzulegen, widrigens 
dem Amortifationsbegehren des Joſeph Maraszewski 


willfahrt werden wird. 
Rzeszöw, am 30. Juni 1859. 


N. 2227. Edict. (582. 1—3) 


Hievon werden alle jene Hypothekargläubiger, denen 
der gegenwärtige Feilbiethungsbeſcheid entweder gar nicht 
oder nicht zeitlich genug zugeſtellt werden ſollte, zu Hän⸗ 
Iden des ihnen in der Perſon des Herrn Advokaten Dr. 
Kaczkowski mit Subſtituirung des Herrn Adv. Dr. 
Kanski beftelften Curators verſtändigt. 


N. 2705 ud. Edict. (573. 2—3) 


Ueber Anſuchen der Krakauer k. k. Finanz-Procura⸗ 
tur Namens der Lipniker lateiniſchen Kirche wird von 
Seite des k. k. Bezirksamtes als Gericht zu Blala hie⸗ 
mit kund gemacht, daß die dem Thomas Macher Nr. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichte 276/alt 17½ eu in Lpnik gehörige Realität wegen an auf österr. Was * = 100 fl. 83.— 83.35 
Vom k. k. Kreisgerichte zu Neu: Sandez werden in! Tarnéw, am 15. Februar 1859. die obige Kirche ſchuldigen 40 fl. EM. o. 8. o. im Eren @renit« Anfalt für Handel und Gewerbe zu 

i i d Marianna Dziegielowska a cutionswege verkauft werden wird, die Termine bliebe 100 fl. oͤſterr, Währung pr. St. 95.— 5 

Folge Einſchreitens der Frau 2 1 Septemberſ ver Donau a — 95. 

bücherlicher Beſitzerin und Wee e der im] N. 6002. E diet. (565. 13) “es 3 ae a Aubange Audger 100 1 GDfi@iffabstegefeliäart zu Kite 
J iſe liegenden, in der Landtafel dom. 101 J. 5 rüh 1 r ab ! { EM. ee las 
pag. 847 n. nertommenben II. Guts Anthetles (Wola] Vom k. k. Tarnower Kreis Gerichte wied den dem ſchrieben find, daß dier 45 17 f. 85% h often, 8 = 4 „> one a 5 
Setminska) in Czermna Behufs der Zuweiſung des Leben und Wohnorte nach unbekannten Thekla, Ignatz, unter dem Schätzung dritten ede g kr. öſtr. Palſſy „, 8 2 2 
mit Erlaß der k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Com- | Euftofine, Kunegunde Joſef und Adalbert Debickie mit⸗ En binden werden, der Kaufpieie — an 2 Venen 5 8 5 ‚ - 2 38 — 
telſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wi⸗ ſolchen Windiſchgräß zu 20 „ gs bent ; 4. 22.50 23.— 


miſſion vom 24. April 1856 3. 1777 für obige Guts⸗ 

Antheil bewilligten Urbarial » Entfhädigungscapitale pr. 

2177 fl. 32% kr. CM., diejenigen, denen ein Hypo 

thekarrecht auf der genannten Gütern zusteht, hiemit auf: 

gefordert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis 
zum 31. Auguſt 1859 beim k. k. Kreis⸗Gerichte in Neu⸗ 

Sandez ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus ⸗ Nr.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen ver ſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 

b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der all⸗ 
fälligen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Kapitale genießen; 

e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt 
und 

d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 


halb vier Wochen von Zustellung des genehmigenden Lis 
citations actes zu Gericht zu erlegen, und jeder Käufer 
4 fl. an Vadium zu deponiren haben wird. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 
Biala, den 25. Mai 1859. 


der diefelben die Frau Salomea Dzierzyhska wegen 
Zuerkennung des Eigenthums der zwiſchen den Gütern 
Gebiezyna und Globikowa am linken Ufer des Ba⸗ 
ches Kamionki gelegenen bis zum Rücken des Berges 
Biskozowa ſich hinziehenden Waldſtrecke ſammt Grün⸗ 
den, Uebergabe derſelben in den phyſiſchen Beſitz, Er 
bulirung des im Eigenthumſtandes der Güter Globi A 
wa Dom. 14, p. 341, n. 14 hr. und Dom. 46, 
pag. 451, n. 9 br. Dom. 121, P. 187, n. 6 hr. 
dann im Eigenthums⸗ und Laſtenſtande der Güter Ge- 


biczyna, dom. 52, p. 136, n. 8 hr. und dom. 52, 
n. 155, n. 16 on. intabulirten Rechtes zum Beſitze vemeer 1859 bis 31. October 1862, wird am 26ften 
dieſer Waldſtrecke nicht minder Rechnungslage unterm Juli l. J. in der Kämmereikanzelei zu Dobezyce die 
10. Mai 1859 3. 6002, eine Klage angebracht und um öffentliche Verſteigerung vorgenommen werden. 
richterliche Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen Ver⸗ Ferner werden dort am 27. Juli d. J. das Markt⸗ 
handlung die Tagfahrt auf den 22. September 1859 um und Standgeld und der Steinbruchnutzen gleichfalls für 
10 uhr Vormittags angeordnet wurde, die Zeit vom 1. November 1859 bis 31. October 1862, 
Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, ferner die Fiſcherei in Rabafluße und die ſtädtiſche Jagd⸗ 
fo hat das k. k. Kreis ⸗ Gericht zu deren DEN a barkeit für dieſelbe Zeit, endlich die Nutzung von der 


Walbdſtein zu 20 * . * 24.50 25.— 
ſceglevich iu 10, ar Ser 
3 Monate. 
Bank⸗(Platz⸗)Seonto 
Augsburg, für 100 fl. ſäddeutſcher Währ. 60. 101.— 101,50 
Frankf. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 4½% . 101.— 10150 
Hamburg, für 100 M. B. 4½ 89 — 90.— 
London, für 10 Pfd. Sterl. 4½%% ⁵²O 117.50 118 — 
Paris, für 100 Franken 3 4050 46.75 
Cours der Geldſorten. 

1 Geld | Waa 
Kaiſ. Münz⸗Dukaten . 5 f —50 Nkr. 5 fl. —52 Mer, 
Le 9 n 
Napoleonsd'oer 9 fl. —40 „ 9 fl. —45 „ 
Ruf. Imperiale „ 9 fl —65 ” 9 I —67 „ 


Nr. 4081. Kundmachung. (578. 2—3) 


Im Zwecke der Verpachtung des ſtädtiſchen Getränk⸗ 
Etzeugungs⸗ und Ausſchankrechtes in Dobezyce von 
Bier, Branntwein und Meth für die Zeit vom 1. No: 


re 


„ 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1. October. 
Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr ald, 9 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
ne Gran e Ta Bent, 3 Uhr 45 Min. Noc. 
Be 0 N 
Meife Podbrzezowa und zwar letztere für die Zeit vom u ten und ler Base han Preußen 9 uhr 45 Mir 


Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen i 
— ‚oe hierorts wohnenden Bevollmächtigten, vokaten Dr. Stojatowski mit Subftituieung des Landes: 1. November 1859 bis Ende October 1865 im öffent⸗ eee , 0 . 
ur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens Advok. Dr. Rosenberg als Curator beſtellt, mit welchem lichen Verſteigerungswege verpachtet werden. Na N oemllage, un b. 30 inen Abend ub 30 Minuten 


dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorge⸗ 15 Minuten Früh. 1 


und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zuf ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten 
ſendet werden. erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die] oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen würde, treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
fo angeſehen werden wird, als wenn er in die Ueberwei⸗ zu wählen und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
ſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗Capi⸗ haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchrifts mäßigen 
tals⸗Vorſchuß nach Maßgade der ihn treffenden Reihen: Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
folge eingewilliget hätte. a u sa e U entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
azumende verliert auch da echt jeder Einwendung] ben werden. N 5 A 5 1 
e Rechen gegen ein von den erſcheinen⸗ Vom k. k. Kreisgerichte. . Von der k. k. Kreisbehörde. Nach S4 0 90 5 in 1 I Beil 


den Betheiligten 8 Sinne 95 0 6 0 0 15 Tarnéw, 8. Juni 1859. ochnia, am 30. Juni 1859. Von Wie n, 9 Ye = en 0 07 8 Di) v ur 
Septemb getroffenes Ueberein⸗ eo R V lo w reslau) und Granica (War 
untes vom 25. Sedan 18 ie eteorolvgiiche achtungen | N Yin. Born. und 5 Uhr 27 Min, Abends. 


kommen, unter der Vorausſetzung, daß feine Forderung. — Knderung der Von Oſtrau und iber Oderberg aug reußen 5 Uhr 27 M. Abds. 


Der Fiscalpreis beträgt von der Propination 1785 Wiel 
fl. 35 ke. öſtr. Währ. Nach iezka 7 been von 2 0 
on den Marke und Standgelder 80 fl. 97 kr. Rach Krakau: 7 225 3 8 Un 30 Minuten Abende 
Von dem Steinbruchnutzen 9 fl. 3, Kt. Rach Krakau 11 ehen dite 
Von der Fiſcherei 18 fl. 90 kr. — von der Jagd⸗ an Abgang von Wtoslowitz 
barkeit 21 fl. 21 kr. — und von der Weiſe Podbrze-] Nach Krakau: A t 10 M. Morg. 1 Uhr 15 M. Nachm 


owa 74 fl. 55 kr. öſter. Währung und das Vadium gang von Szezakowa 
10% ein ben Ma hrung Nach 0 78% 0 10 Uhr Lea 7 Uhr 56 M. Abend“ 
Es werden auch ſchriftliche Offerten angenommen. Nach ene uh 40 Minuten Rothen 

Die näheren Bedingniſſe können bei der Kämmerei] Rach Zrzebinia: 7 Uhr 23 M. Arg. 2 uhr 33 M. Rache 
in Dobezyce eingeſehen werden. Abgang von Grauica * 


8 w bu „Sebe Zenpera Speciflſche \ tärk K 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗⸗ z Waren eee e, Michrung und Ste Zuſtand Erſcheinungen Wärtue. im ] Aus Rꝛesde wegs uhr 15 Min. Fräß, 3 Uhr Nachm. 9 Uhr #5 
laſtungs⸗Capital überwieſen worden, oder im Sinne des 515, para ent . la Feuchtigkeit den Windes der Ainstphher ene e b. Tage Minuten Abende. 
27 des kaiſ. Patentes 1 - November 1853 auff % Reaum ruf deaumur der Luft n 3 . aue Wieltezka * ut in z — 
Grund und Boden verſichert 9° eben iſt. or ſchwach trüb I j 5 kunft in Rzeszew, nuten 
Aus dem Rathe des k. 15 Kreisgerichtes. 1 0 25 20 | 17:7 | 72 | 125 wach heiter 44 10 Regen Gewitter 116220 [Von dg, 2 Uhr 10 Minuten N a 10 N 
Neu⸗Sandez am 16. Juni 1895. 1e 28 0 14. dient - 


Duchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Mother. 


